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Zur Lage in Oſtaſten.
Das allgemeine Mißtrauen, welches der ruſſiſchen

Siegesnachricht von Port Arthur entgegengeſetzt wurde,

war alſo wohl begründet. Ruſſtſcherſeits ſelbſt fühlte
man ſich ja bemüßigt, den Jnhalt des erſten Tele
gramms ſtufenweiſe abzuſchwächen. Die volle Wahr
heit erfuhr man erſt von den Japanern ſelbſt, welche,
ohne alle Rennomage und in knappfter, echt militäri
Form, berichteten, daß der Zweck ihres Unternehmens,
die Verrammelung der Ausfahrt von Port Arthur,
erreicht ſei. Die 4 Panzer und die Transportſchiffe,
welche die Ruſſen vernichtet haben wollten, waren
alte, von den Japanera ſelbſt dem Tode geweihte
Schiffe, welche mit Brenn und Eploſionsſtoffen be
laden, im Hafen untergehen und den ruſſiſchen Schiffen
die Ausfakrt für längere Zeit unmöglich machen
ſollen. Außerdem legten die Japaner viele Streuminen
an derſelben Stelle, welche die ruſſiſchen Fahrzeuge,
die den Hafen zu verlaſſen ſich anſchicken, zer ſtören

helfen ſollten. Es iſt nicht erſichtlich, ob die ruſſiſche
Führung dieſe Vorgänge richtig verſtanden hat. Es
ſcheint nicht der Fall zu ſein, denn ver ruſſiſche
Generalſtabschef, General v. Pflug, brüſtete ſich die
folgenden Tage damit, daß weitere Angriffe der
japaniſchen Flotte ebenfalls abgeſchlagen worven, daß
die Japaner ſichtlich entmutigt ſeien und ſich nicht
mehr in die Nähe des Hafens wagten. Die
Japaner werden doch aber gewiß nicht ſo einfältig
ſein, ſelbſt in die dem Gegner gelegten Fallen zu
gehen, und es iſt doch naheliegend, dieſen Angriffen
den Zweck beizumeſſen, die ruſſiſche Flotte aus ihrem
Verſtecke herauszulocken und an die ſie verderbende
Stelle der Hafenausfahrt zu bringen. Darum
zogen ſich am 25. die japaniſchen Schlachtſchiffe nach
durchgeführtem Scheinangriff ſo raſch wieder zurück.
Aber die damit verknüpfte Spekulation erfüllte ſich
nicht. Die Ruſſen folgten nicht nach, bis jetzt
wenigſtens nicht. Sie trauen dem „Lankfrieden“ im
PetſchiliMeerbuſen denn doch noch nicht und halten
es für geratener, „bei Muttern“ zu bleiben. Nur
an einer Stelle wagten ſich am 25. Februar drei
ruſſiſche Kreuzer ein kleines Stück auf die hohe See
hinaus, kehrten aber bald in den innern Hafen
zurück. So ſtellt ſich jetzt die Situation
bei Port Arthur dar. Bis zum Morgen vom
23. zum 24. Februar hätte die dort eingepferchte
ruſſtſche Flotte vielleicht noch herausgekonnt; ſeitdem
wagt ſie es aber nicht mehr. Der Hafen iſt faſt
ganz blockiert durch die geſunkenen japaniſchen Schiffe
und durch die gelegten Streuminen. Blockiert war
er freilich auch ſchon vorher genügend durch die die
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23. Februar ab.

Mittwoch den 2. März.
Ausfahrt überwachende japaniſche Flotte. Daß die
Japaner aber trotzdem noch andere Blockademittel an
wandten, deutet darauf hin, daß ſie ihre dortige
Flotte entlafſten wollen, um einen Teil derſelben an
einem anderen Punkte verwenden zu können, und
zwar zur Deckung eines Landungsverſuchs, ſei es nun
in der Umgebung von Port Arthur oder am Aus
fluſſe, d. h. am rechten Ufer des ſich in den Meer
buſen von Korea ergießenden Jaluſtromes, ſei es an
entfernterer Stelle. Jm Rücken der japaniſchen Flotte
vor Port Arthur ſollen ſich tatſächlich eine Menge
Transportſchiffe befinden. Durchaus nicht ſo un
wahrſcheinlich iſt es aber auch, daß die japaniſchen
Unternehmungen ſeit dem 23. Februar die Lostrennung
eines Teils der Flotte ermöglichen ſollen, um den
ſelben der erwarteten, von Süden kommenden ruſſiſchen
Verſtärkungsflotte entgegen ſchicken zu können. Tat
ſache iſt es auch, daß augenblicklich bei Nagaſacki,
der Hauptſtadt von Kiuſiu, dieſer ſüdlichſten der
großen, das japaniſche Reich bildenden Jnſeln, wieder
große Maſſen japaniſcher Truppen eingeſchifft werden,
um ſte landen zu laſſen. Dieſe Vorkehrungen ſtehen mit
den Ereigniſſen vor Port Arthur gewiß in einigem Zu
ſammenhang. Wenn ein aus der Mandſchurei gekommener

Miſſtonär die Wahrheit berichtet hat, ſo iſt von den
Japanern in aller Stille bereits an einem dritten

Punkte ein Hauptangriff auf den ruſſiſchen Gegner
eingeleitet worden und zwar im Norden, faſt unmiltel
bar an der äußerſten Nordoſtgrenze Koreas. In der
PoſſtetsBucht ſollen erhebliche japaniſche Truppen

mafſen unter Flottenſchutz gelandet worden ſein und
weſtwärts über HunTſchuen nach der mandſchuriſchen

Hauptſtadt Girin in Eilmärſchen vorrücken, alles
Ruſſtſche vor ſich hertreibend. Es heißt, in Folge
dieſer Diverſton habe ſich die Verwaltung des ruſſiſchen
Hafens Wladiwoſtok ſchleunigſt nach SüdOſten
zurückgezogen, um nicht abgeſchnitten zu werden.

Der große Kriegsplan der Japaner iſt, wenn ſich
dieſe Nachricht beſtätigt, der: von 3 Punkten aus
konzentriſch in das Zentrum der Mandſchurei vor
zudringen und zwar vom Poſſietsbuſen aus weſtwärts,
von Korea aus nordwärts und von der Halbinſel
Liaotung, wo Port Arthur liegt, aus nord
oſtwärts. Des letzteren, dritten Landungspunktes
haben ſtch die Japaner freilich noch nicht bemächtigt;
ihn zu gewinnen, mühen ſie ſich jedoch ſeit dem

Ven Port Arthur ſind deshalb
noch weitere wichtige Nachrichten in allernächſter Zeit
zu erwarten, denen man mit größter Spannung ent
gegenſehen darf. Es gewinnt immermehr den Anſchein,
als ob es auch bezüglich der ruſſiſchen Landmacht in der
Mandſchurei noch ſehr im Argen liege und als wenn
die Japaner, dieſer gegenüber, ein ebenſo leichtes
Spiel zu erwarten haben, als wie gegenüber der ruſſi
ſchen Flotte.

Rußland und Japan.
Den Hauptangriff der Japaner auf Port

Arthur erwarten die Ruſſen in allernächſter Zeit.
Die Ruſſtſche TelegraphenAgentur meldet aus Liau
jang vom 29. Fehruar: In Niutſchwang lebende
Ausländer teilen mit, daß die japaniſche Flotte Be
fehl erhielt, am 1. März unbedingt Port
Arthur zu ſtürmen und zu nehmen.

Die Lage der Ruſſen in Port Arthur iſt
wenig beneidenswert. In engliſchen Blättern iſt be
reits davon die Rede, daß Port Arthur von der
Landſeite durch die Japaner abgeſchloſſen iſt.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bisher nicht
vor, doch läßt ein Tagesbefehl, den der Komman
dant von Port Arthur, General Stöſſel, am

Sonnabend erlaſſen hat, deutlich erkennen, daß die
Ruſſen in Port Arthur befürchten, vom Lande her
abgeſchnitten zu werden.

Kommandant Stoöſſel erinnert in ſeinem Tagesbefehl
die Verteidiger der Feſtung und des befeſtigten Rayons
und die Bevölkerung daran, daß die Japaner die
Beſitzergreifung Port Arthurs für eine
Frage der nationalen Ehre hielten. Aus den
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hartnäckigen Angriffen der Japaner und der Beſchießung
ver Feſtung und der verſchiedenen Buchten folgere er,
daß der Feind beabſichtige, auf der Halbinſel zu
landen und den Verſuch machen werde, von ver
Feſtung Beſitz zu ergreifen und im Falle eines Miß
erfolgs die Eiſenbahn zu zerſtören. Der Feind irre
ſich aber. Unſere Truppen, heißt es weiter in dem
Tagesbefehl, wiſſen und der Bevölkerung tue ich
kund, daß wir nicht weichen werden. Wir
müſſen bis aufs äußerſte kämpfen da ich, der
Kommandant, niemals Befehl zum Weichen
geben werde. Jch richte darauf die Aufmerkſam
keit der weniger Mutigen und fordere alle auf,
ſich durchdringen zu laſſen von der Ueberzeugung, daß
es notwendig iſt, bis auf den Tod zu kämpfen. Wer
ohne zu kämpfen fortgeht, wird ſich nicht retten. Es
gibt keinen Ausweg, auf drei Seiten iſt das
Meer und auf der vierten wird der Feind
ſein. Es bleibt nur übrig zu kämpfen.

Wladiwoſtok iſt nach einer Mitteilung der
„Daily Mail aus Hakodate ſeit Donnerstag voriger
Woche von den Japanern blokiert.

Auf Koreag haben zwiſchen Ruſſen und Japanern
in den letzten Tagen einzelne Zuſammenſtöße ſtatt
gefunden.

Der ruſſiſche General Pflug meldet vom Sonn
tag aus Port Arthur: Unſere berittenen
Truppen ſind in Korea eingerückt. Die
koregniſche Bevölkerung verhält ſich. gegen uns freund
ſchaftlich

Nach dem „Courrier de Tientſin“ ſind auf Korea
60 000 Japaner in Genſan zuſammengezogen,
welche beabſichtigen, in die Mandſchurei ein
zudringen.

Zu den jüngſten Kämpfen vor Port
Arthur wird noch ruſſiſchoffiziös gemeldet, daß in
der Nacht zum 26. Februar ein japaniſches
Torpedoboot in die Luft geſprengt und ein
anderes verſenkt wurde. Den Rumpf des letzteren
ſpülten die Fluten an das Ufer. Am Gefecht vom
26. Febr. nahmen auf feindlicher Seite 6 Panzer
ſchiffe, 6 gepanzerte Kreuzer, 4 andere Kreuzer, 2
Aviſos und außerdem Torpedoboote teil. Die Schiffe
hielten ſich in geſonderten Abteilungen und griffen die
ruſſtſchen Kreuzer, die Forts und 2 Torpedoboote faſt
gleichzeitig an.

Ueber den Zuſtand der drei ruſſiſchen
Kriegsſchiffe, die bei dem erſten Angriff der
Japaner auf Port Arthur beſchädigt worden ſind,
meldet „Reuters Bureau“ aus Niutſchwang: Der
fremde Jngenieur, der den Auftrag hat, den Panzer
„Retwiſan“ wieder flott zu machen, hat jede
Hoffnung auf Erfolg aufgegeben. Das
Stück, welches eingeſetzt war, um den von dem
Torpedo geriſſenen Leck zu ſtopfen, hat nicht ge
halten. Der Kreuzer „Nowik“ iſt wieder ausge
beſſert; der Kreuzer „Pallada“ befindet ſich im
Trockendock.

Ueber den Untergang eines japaniſchen
Kanonenboots wird der „St. James Gazette“
aus Tſchifu telegraphiert, ein japaniſches Kanonen
boot, das bei Port Arthur ſchwer beſchädigt war,
dampfte am Freitag nach Tſchifu, ging aber unter,
ehe es den Hafen erreichen konnte. Sieben Matroſen
und ein Offizier langten in Tſchifu an.

Zur Reparatur ſind, wie in Tſchifu verlautet,
zwei japaniſche Kriegsſchiffe nach Saſeho
gegangen. Nach ruſſiſchen Quellen wurden das
japaniſche Panzerſchiff Jaſhima und die Kreuzer
Okſama und Tokiwa beſchädigt und nach Nagaſaki
bugſtert.

„Manbdſchur“ ſoll entwaffnet werden.
„Reuters Bureau“ meldet aus Schanghai, ſämt
liche intereſſterten Mächte ſollen übereingekommen
ſein, den Kreuzer „Mandſchur“ zu entwaffnen und
die Mannſchaft nach Peking zu bringen, um ſie
dort ſo lange zu behalten, bis der Krieg beendet
ſein wird.

Die Schienenlegung auf dem Eiſe des
Baikalſees, die vom Oſt und vom Weſtufer her



in Angriff genommen war, war am Sonnabend abend
beendet; der Verkehr mit von Pferden gezogenen
Waggons beginnt am Dienstag.

Ueber die ruſſiſche Truppenbeförderung
nach Oſtaſten meldet gegenüber Gerüchten über an
geblich ſchlechte Behandlung der Truppen bei der Be
förderung auf der ſibiriſchen Bahn ein Augenzeuge
der „Nowoje Wremja“, alle Soldaten ohne Aus
nahme feien mit warmer Kleidung verſehen. Jn
allen Eiſenbahnwagen, die er auf der Fahrt nach Oſt
aſten geſehen habe, habe jeder Soldat Platz zum
Schlafen gehabt, in der Mitte eines jeden Wagens
befinde ſich ein Ofen. Die Stimmung der Truppen
ſei vorzüglich. An beſtimmten Punkten werde ihnen
warmes Eſſen verabreicht. Die Beförderung vollziehe
ſich in vollkommener Ordnung.

Die an Bord der fremden Schiffe im
Hafen von Tſchemulpo geflüchteten ruſſiſchen
Offiziere und Matroſen ſollen mit Zuſtimmung
von Rußland und Japan, wie der „Agencia Stefani“
aus Petersburg gemeldet wird, nach Rußland
zurückgebracht werden unter der Bedingung, daß ſich
die ruſſiſche Regierung verpflichtet, ſte am gegen
wärtigen Kriege nicht mehr teilnehmen zu laſſen.

Zwei engliſche und ein norwegiſches
Schiff mit Kohlen ladung ſind, wie „Reuters
Bureau aus glaubwürdiger Quelle aus Suez meldet,
von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen beſchlag
nahmt worden. Auf Befehl des Zaren ſind
dieſe Schiffe aber wieder freigegeben worden.

Ueber das Recht des neutralen Handels
und den Begriff der Kontrebande ſind in Ruß
land Beſtimmungen amtlich veröffentlicht worden,
welche Rußland während des Krieges mit Japan ſich
zur Richtſchnur nehmen will. Am Schluß heißt es
nach Aufführung der Gegenſtände und Materialien,
)elche als Kriegskontrebande gelten: Verboten

ſind neutralen Staaten der Transport feindlicher
Truppen, die Beförderung feindlicher Depeſchen und
Briefe, die Zuſtellung von Kriegsſchiffen und Trans
porten an den Feind. Neutrale Schiffe mit Kriegs
kontrebande ähnlicher Art können je nach den Um
ſtänden nicht nur angegriffen, ſondern auch konfisziert
werden. Die ruſſiſche Regierung behält ſich das
Recht vor, von den vorſtehenden Beſtimmungen be
züglich einer feindlichen oder neutralen Macht abzu
weichen, welche ihrerſeits die Beſtimmungen nicht be
obachtet, und ihre Anordnungen darüber mit den be
ſonderen Umſtänden eines gegebenen Falles in Ein
klang zu ſetzen.

Der Bündnisvertrag zwiſchen Japan
und Korea iſt am Dienstag zwiſchen dem japa
niſchen außerordentlichen Geſandten Hayaſchi und
dem Generalmajor Hetchi yong, interimiſtiſchen
Miniſter des Aeußern von Korea, feſtgeſetzt worden.
Darin heißt es u. a.: Artikel 3. Die kaiſerliche
Regierung von Japan übernimmt die definitive
Garantie für die Unabhängigkeit und terri
toriale Jntegrität des koreaniſchen Kaiſerreichs.

Artikel 4. Jm Falle, daß das Wohl des kaiſer
lichen Hauſes von Korea oder die territoriale
Integrität von Korea durch Eingriffe einer dritten
Macht oder durch innere Unruhen bedroht werden
ſollten, wird die kaiſerliche japaniſche Regierung ſo
fort ſolche Maßregeln anwenden, als die Ver
hältniſſe erheiſchen, und in dieſen Fällen wird die
kaiſerliche koreaniſche Regierung zur Erreichung der
japaniſcherſeits getroffenen Maßregeln das vollſte
Entgegenkommen an den Tag legen. Die
kaiſerliche japaniſche Regierung kann zur Sicherung
dieſes Zweckes, wenn Umſtände es erfordern ſollten,
auch Poſitionen beſetzen, ſoweit dieſes aus
ſtrategiſchen Rückſichten geboten erſcheint.

Deutſch Sidweſtafrita
Aus Deutſch Südweſtafrika meldet Gouverneur

Leutwein vom Sonntag: Die Kolonne des
Majors v. Eſtorff hatte am 25. Februar ein
zehnſtündiges ſchweres Gefecht an der Waſſerſtelle
Otjihinanaka, 50 Kilometer öſtlich Omaruru,
gegen zahlreiche und tapfer fechtende Hereros in vor
züglicher Stellung, gegen die Artilleriewirkung un
möglich war. Abends wurde die feindliche Stellung
durch Sturm der Kompagnie Franke durch
brochen, worauf die Hereros ſich in öſtlicher Richtung
zurückzogen. Verluſte des Feindes unbekannt. Er
beutet wurden 500 Stück Großvieh und 2000 Stück
Kleinvieh. Die diesſeitigen Verluſte ſind: Tot:
Oberleutnant Otto Schulze aus Kroſten. Schwer
verwundet: Oberleutnant Freiherr von Schönau
Wehr, Schußwunde am linken Knie. Oberleutnant
Hannemann vom Seebataillon, Leutnant v. Stülpnagel,
beide Schuß durch den rechten Oberarm. Gefreiter
Friedrich Vollrath aus Coßwig, Kreis Zerbſt, Quer
ſchuß durch Unterkiefer, Gefreiter Ernſt Binder aus
Holzgerlingen in Schwaben, Schuß durch linke Lunge
und linken Oberarm. Leichtverwundet: Sergeant
Bernhard Becker aus Brackupönen, Oſtpreußen, Ge
freiter Bruno Sputh aus Schönefeld, Kr. Leipzig,
Gefreiter Reinhold Meuſelus Wald, Kreis Zittau.

Der Kommandant des bei Ausbruch des
Hereroaufſtands nach Swakopmund beorderten
Kanonenboots „Habicht“ Korvettenkapitän Gude
will, der bis zum Eintreffen des Gouverneurs
Leutwein die Operationen im Aufſtandsgebiet leitete,
iſt in die Heimat zurückberufen und zur Ver
fügung des Chefs der Oſtſeeſtation geſtellt worden.
Der Kaiſer ernannte an ſeiner Stelle den Kapitän
leutnant Robert Kühne zum Kommandanten des
„Habicht“.

Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet ferner
vom Montag, daß die Kolonne des Majors Glaſe
napp Owikango erreicht hat und danach der Feind
nördlich ausgewichen iſt.

Politiſche Uberficht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Regierung beſchloß nach der „Neuen Freien
Preſſe“ die Errichtung einer italieniſchen
Rechtsfakultät in Roveredo bei Trient.

England. Das engliſche Heeresbudget
für 1904-1905 wird auf 28900 000 Pfund Sterling
beziffert, d. i. eine Verminderung von 5600 000 Pfund,
der geſamte Effektivbeſtand auf 227 000 Mann, d. i.
eine Verminderung um 8761 Mann. Die ſtändige
Beſatzung in Südafrika ſoll 21500 Mann
betragen. Die vollſtändige Neubewaffnung der
Artillerie ſoll Ende März 1907 beendet ſein und
Indien den Vorrang der Verſtärkung haben.

Beigien. Die Zuſtände im belgiſchen
ſind, ſo ſchreibt man der „Rhein.

eſtf. Ztg.“ aus Brüſſel, geradezu traurig. Jn
einzelnen Kaſernen gibt es kaum 30 Mann, um
mehr als 54 Pferde zu bedienen, ſodaß von eigent
lichem Exerzieren und Waffendienſt keine Rede
ſein kann. Auch ſoll ein höherer Offizier ſchon
mißmutig erklärt haben, es ſei ſchon viel, wenn
ſeine Leute dazu kamen, ſich und ihre Pferde vom
Ungeziefer rein zu halten! Aber für viele Mann
ſchaften, welche aus Sparſamkeit auf Urlaub nach
Hauſe geſchickt werden, geſtalten ſich die Zuſtände
beſonders jämmerlich. Die meiſten fallen ihren
Eltern, armen Arbeitern, zur Laſt, ohne ſogleich Be
ſchäftigung zu finden oder in ihre früheren Stellungen
wieder eintreten zu können. So kam es kürzlich vor,
daß ſich verſchiedene dieſer Unglücklichen an den
Brüſſeler Bürgermeiſter um Unterſtützung wandten.
Da dieſer nicht der Meinung iſt, daß die Stadt
mittel dazu dienen ſollen, die Mißgriffe der Regierung
gutzumachen, ſo hat er die betreffenden Bittſteller an
den Kriegsminiſter verwieſen.

Spanien. Jga der ſpaniſchen Kammer ſtellte
am Sonnabend Miniſterpräſident Maurg die Ver
trauensfrage in der Angelegenheit der Annahme der
Kredite für Heer und Marine. Die Kammer be
willigte die Kredite mit 139 gegen 114 Stimmen.

Deutſchland.
Berlin, 1. März. Der Kaiſer, der vor ſeiner

Fahrt nach dem Mittelmeer am geſtrigen Montag
ſich zur Mittagstafel bei dem italieniſchen Botſchafter
Grafen Lanza angeſagt hatte, in dieſer Woche auch
noch bei dem ſpaniſchen Botſchafter Ruata y Sichar
und am 8. März bei dem ruſſiſchen Botſchafter
Grafen von der OſtenSacken zu ſpeiſen die
Abſtcht hatte, hat infolge des Ablebens des
jungen Prinzen Heinrich überall abſagen laſſen.
Auf dem königlichen Schloſſe und auf den prinzlichen
Palais wehen die Standarten bis nach erfolgter
Beiſetzung des Prinzen in Kiel auf halbem Maſt.
Geſtern abend iſt der Kaiſer von Kiel nach
Wilhelmshaven abgereiſt.

Eine Zuſammenkunft des Kaiſers
mit dem König von Jtalien) wird, wie die
„Turiner Stampa“ berichtet, während der Mittel
meerfahrt Kaiſer Wilhelms ſtattfinden.

(Das Befinden des Großherzogs von
Baden) läßt, wie der „Pfälzer Bote“ aus angeblich
zuverläſſtgſter Quelle erfährt, in letzter Zeit vieles zu
wünſchen übrig, die Aerzte blickten nicht ohne Sorge
in die Zukunft.

Graf Bülow) befindet ſich auf dem Wege
zur Beſſerung, doch ſoll er auf ärztliches Anraten
noch immer das Zimmer huüten.

(Aus ElſaßLothringen Zwei neue
Forts ſollen bei Metz nach den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ bei Vigy und Verny errichtet werden.

(Die bayeriſche Landtagswahlreform)
iſt geſcheitert. Am Montag wurde in der bayeriſchen
Kammer zu Art. 14 des Entwurfs der erſte Abſatz
eines Antrages Hammerſchmidt (lib.), wonach im
erſten Wahlgang abſolute Mehrheit erforderlich iſt,
einſtimmig angenommen. Dagegen wurde der zweite
Abſatz, durch den auch für den zweiten Wahlgang
abſolute Mehrheit gefordert wird, gegen die Stimmen
der Liberalen und der freien Vereinigung abgelehnt.
Statt deſſen wurde ein Antrag Segitz (Soz) ange
nommen, wonach im zweiten Wahlgang die relative
Mehrheit ohne Rückſtcht auf ihr Verhältnis zur Ge

ſamtzahl der Stimmen entſcheidet. Bei der Geſamt
abſtimmung über das Landtagewahlgeſetz ſtimmten
156 Abgeordnete ab. Davon 96 mit Ja, nämlich
das Zentrum, die Sozialdemokraten, Abg. Gebhart
(B. d. L), Abg. Lutz (Freie Vgg und Kohl (Soz.).
Dagegen ſtimmten 60 Abgeordnete, nämlich die
Liberalen und die Freie Vereinigung außer Lutz.
Das Geſetz iſt ſomit, da die erforderliche Zweidrittel
mehrheit fehlte, gefallen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
Zweig Verein Berlin des ſozialdemo-
kratiſchen Maurerverbandes hat nach dem
„Vorwärts“ kürzlich ſeinen Geſchäftsbericht heraus
gegeben. Danach haben in Berlin noch nie ſo viel
Maurer gearbeitet wie im Jahre 1903. Jm Durch
ſchnitt waren etwa 3000 Maurer mehr beſchäftigt als
in früheren Jahren. Meiſtens ſeien die zugereiſten
Maurer aus Orten gekommen, wo Differenzen mit
den Unternehmern beſtanden oder wo geſtreikt wurde.
Infolge der Maifeier ausgeſperrt wurden 2950 Maurer,
davon 2852 nur für einen Tag. Als Beweis für
die enorme Agitationsarbeit der Maurer führt der
„Vorwärts“ an, daß im Gebiet dieſes Berliner
Zweigvereins der Maurer im Jahre 1903 allein
448 Verſammlungen und 343 Sitzungen der Vor
ſtände und Obmänner abgehalten wurden. Bemerkens
wert iſt die Mitteilung des Geſchäftsberichts des
Maurerverbandes, daß es mit dem Bund der
Maurerpolierer, die doch in ihrer Mehrzahl
aus Mitgliedern des Maurerverbandes hervorgegangen
und wie dieſe in ihrer überwiegenden Mehrheit Sozial
demokraten ſind, mehrfach zu unliebſamen
Zwiſchenfällen gekommen iſt infolge „fort
währender Schuhriegeleien der tätigen Ver
bandskollegen durch die Polierer“. Die Zahl
der Mitglieder des Berliner Maurervereins
Ende 1903 10214 gegen 8905 im Jah

(Kolonialpoſt.) Unrühen ſind auch in
Kamerun ausgebrochen. Schon vor einiger
Zeit iſt berichtet worden, daß der Stationsleiter Graf
Pückler den Eingeborenen zum Opfer gefallen iſt.
Jetzt meldet die Nordd. Allg. Ztg.“ Nach einer
telegraphiſchen Meldung des Gouverneurs von Kamerun
iſt eine erſte Kolonne der kürzlich aus Anlaß der
Nachricht von dem Tode des Stationsleiters Grafen
Pückler entſandten Straferx pedition unter Leutnant
Nitſchmann bereits am Croßfluſſe eingetroffen, wo
inzwiſchen der Mißerfolg der Pücklerſchen
Expedition zu weiteren Ausſchreitungen
der Eingeborenen gegen die dort befindlichen Nieder
laſſungen der Geſellſchaft „NordweſtKamerun“ ge
führt hatte. Leider ſind bei dieſen Unruhen drei
Angeſtellte der Geſellſchaft, die Herren Küſter,
Schoof und Schmidt ums Leben gekommen
und die dortigen Faktoreien ver Geſellſchaft ge
plündert und zerſtört worden. Es verlautet,
daß auch die Station Oſſibdinge zerſtört worden
ſei, doch liegen hierüber keine amtlichen Meldungen

vor. Ueber die Untaten eines Weißen
in DeutſchOſtafrika berichtet nachträglich die
„Neue Freie Preſſe“. Ein Viehhändler Karl Eckert,
ein geborener Ungar, hat danach zwei ſeiner Treiber,
die ihn beſtahlen, an einen Baum binden laſſen und
zu Tode geprügelt. Vom Kreisgerichte in Dar es
Salaam zu ſechs Jahren und drei Monaten Kerkers
verurteilt, appellierte Eckert mit der Begrundung, daß
er zur Zeit der Tat unzurechnungsfähig war, was
um ſo wahrſcheinlicher ſei, als er im Spital zu
Karlsburg in Ungarn als Geiſteskranker untergebracht
geweſen. Jetzt ſind die Gerichte in Budapeſt erſucht
worden, Ermittelungen über das Vorleben des Eckert
anzuſtellen.

Provinz und Umgegend.
Kieritzſch, 27. Febr. Jn dem Dorfe Groß-

zöſſen wurde anfangs des Jahres als Erſatz für
den unbrauchbar gewordenen Schulbrunnen mitten im
Dorfe ein Rohrbrunnen gebohrt. Nachdem man
etwa 97 Meter tief gebohrt hatte, zeigte ſich endlich
am 11. Februar das erhoffte Waſſer, welches anfangs
allerdings nur etwa Daumenſtark auf dem oberſten Rohre
überfloß, bis plötzlich aus der 12 cm im Durchmeſſer halten
den Rohrmündung ein haushoch aufſchießender Waſſer
ſtrahl hervorbrauſte, der bis heute nur unweſentlich
abgenommen hat. Offenbar handelt es ſich hier um
einen ſtarken arteſiſchen Druck, wodurch die Groß
zöſſener auf billige Art zu einer wohlfeilen Trink-
waſſeranlage gekommen ſind.

Reklametell n

ira nach on Urteil ärztl Autorität. am besten durch

erzielt, die sich auch bei
Blähungen, Säurebildung u, Sodbrennen

rorzägl. bewähren. e Originalschachtel Mk. I. i. d. Apoth.
Ey Näheres durch Du J Roos, Frankfart a. N.

Best,: Dpks. Natr Rhab. e. Magn. je Fonchel-, Ptetterm. Kümmelsl je 8 Tr.
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Zwangsversteigerung
Mittwoch den 2. März ee.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt

W Sanitäts-Kolonne
der freiwilligen Feuerweht.

Freitag den 4. März, abends
8 Uhr,

wangsweiſe:

Ladentiſch mit 16 Schub FIääller's Hotel. Uebung
Seeaſten, aren ſchrank mitSchiebetüren Pil ſner Arquell. Sämtliche e müſſen un

bedingt zur Stelle ſein.

Kugel.
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 29. Februar 1904
Naumanm. Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung. MinwechMittwoch den 2. März er., uvormittags 11 Uhr,
verſteigere ich Breiteſtrafze 17 im Kontor des 9Herrn Beyer hierſelbſt zwangsweiſe einen dort e usſch lucht en V iſt.

e

Konkurs Jda L hugſtidſete VBuſ
untergebrachten, einem Andern gehörigen riederike Voge oßzmarkt 9.waſch b d d bittemitheren Kompletten Geld- Stro h hüte ch bald einn e Sern di rere 2 Menzels Restaurant.

Fetrrgnk Wege Bey abzugeben. Heutean tbiet n gegen ſofortige Zahlung. e ee Paul Thiele, Konkursverwalter. Schlachtefeſt.Rawmauwmum, Gerichtsvollzieher.

Krapkhettshalber iſt ein in ſchöner Lage be
ſindliches, hochrentables

Gaſtwirtſcheftsgrundſtüc

mit hohem Bierumſatz und 3 Morgen Feld bei
4——-5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gut
paſſ. für Fleiſcher od. Landwirt. Offerten unter
O S au die Exped. d Bl.

diskret an ſich. Leute.Darlehen Soueeneih, vernn,
mee Jnvalidenſtr. 32. Rückporto.

Ausgekämmtes Damenhaar
kauft ſteiss A H. Nischur, Maikt 13.

Hilfe eeeeeeeeeeereeeeeeò
986909309969806809890066090

GeſchäftsUeheruahme

„Finem geehrklen Vublikum von Sladt
und Land, ſowie einer geehrten Nachbar
ſchaft hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich die Wewirtſchaftung des

Gaſthofes
„z. goldnen Löwen

Neumarkkt 63164
übernommen habe. Für gut gepflegke
Wiere und ff. Speiſen werde ich ſteks
Sorge tragen. Linem geehrten Weſucheentgegenſel hend zeichnet

hochachtungsvoll

Hermann Bothfeld.
Aerſeb burg, den 1. März 1904.

r

660002089600609089000600

all alten Deſſauer

Heuteen
zuten Quelle.

Mit woch Schlachtefeſt.

8tauration.
Heute gchlachtefeſt.

Hoſscoherel,
W Littwoch Schlach
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Die von der GrossKafſfee-Rösterei von
v IlRichard Postzseh, Hoflieferant, Leipzig,

in den et 83 cachten, bekannten d len Sorten in Original Paketen zu:
100 120 140 60 180——200 Pfg. des Pfundbieten vurchgebend erſtklaſſtge Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger

Qualität und feinſtem Arvmg liegt.
Niederlage in Merſeburg bei: Paul lkner, Konditoret, Friedr. Herrman Wiääller, vormals Paul Berger, in Oberbenng bei A. Thor mann

r See

Morgen Donhausſchlahlene Vurß,

C. a en.
Zur Einfüh rung e neuen Kohlen
izünders g eein geeignete Vertreter,

x die bei Pr ioaten, Viktualienhändlern c. ein
X geführt ſind und dieſen Artikel nebenbei mit
führen wollen, gegen hohe Proviſion geſucht.

Offerten unter V 3328 an KRucio I

r e a.e Tüchtiger i Vſchler

a Pfetferkornmn «C Co.,
G m. b. H, BVillardfabrik

ſoſleferentsener Mgerta b h n ler

am Rathhause in RHEINBERG am hiederrhein t t 9 c d
Vlertegg Gegr. W 1346. 1 ch ger D hune

wird Königsmühle.Anerkannt bester Bitterlikör! 5 ch reiber
nan verkenge 27 e eduttent mit ſiotter, guter Handſchrift für

n Dnderberg Boonekamp. dauernde Stellung geſucht.
Offerten unter A O 25 an die

Meine un 2 ed. d. Bl.b e ekn W oh nung n m a Lebefindet ſich von n e ab Streng di jskret werden Grundſtücke, Geſchäfte und Bauterrains ſchnell durch das unter tung ge e ter eBlument thalstrasse 2 polſzeillcher Reoiſion ſtehende Burean „Ceutrum““, Berlin, Landsbergerſtr. 75, J i er III bler l reiber,
men z 3 verkauft. Beſuch unſeres Vertreters erfolgt koſenlos, bitte daher höflichſt um ſchrift- H bis jetzt bei Rechtsanwalt tätig ge on ſucht

Maunpemann liche I meld ung. Stellung. Näheres zu erfragen
s n ar. Ritterſtrafze 27.Jäger un und Schüt üben. u Se de ſtnd befte

Donnerstag den 8. MärzVersamm lung b anr iſvl8Betreffs Beſprechung des Stiftungsfeftes wird 1 e
allſeitiges Erſcheinen erwünſcht.Der Vorſtand. u M ch ſenPreußiſcher e uns S gungat

Deren Gustav 9 anie
in Saale der „ReichskVortrag Weißenfels a. S.
des Herrn Superintend. Bithornz Von Aittwoch den 2. d. W. ab
Friedrien Fieizscne. Sin ſtehen in einer Auswahl von 40 Stück

Charakierbiidd aus dem prima bel giſche und däniſche

Bäckerlehrling
wird zu Oſtern geſucht.

Gustav Weber, Bäckermeiſter.

Tiſchlerlehrling
zu Oſtern geſucht.

P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2
9 cSaubere Franzum Reinemachen für Sonnabend nachmittags

geſucht Breiteſtraſze 2, I.
Ein älteres Mädchen

zum Anfertigen von Zigarreneinlagen geſucht
Krautftraßze 2, I.

Geſucht per 1. oder 15. April ein

7 5 à 4älteres Nädchen,
welches bürgerlich kochen kann Lohn 70
Taler. Halleſcheſtrafze I. parterre.

modernen Geistesleben. d Zum I. April ein tüchtigesJinarienicht s 9 ferde DienſtmädchenAnarien u er erein. mit guten Zeugniſſen geſucht (Soßn 50 Taler)deitt Wiwo zug h bei uns zum Verkauf. See T
S h R S ev 2 bei beſcheidenen Anſprüchen womöglich für ſotim Vereinslokal „Alter Deſſauer“. 3 e er ur fort paſſende Stelle. 24 jährige Zengniſſe ſtehen

ſch Bis Kanagriabeſtellung iſt das Er d 9 zur Seite.einen ſämtlicher Mitglieder unbedingt not rau Bertha Kassel, Stellenverm.wendig. Telephon 20. Seitenbeutel 3.



Oberhemden Weisse Röcke
mit Afach reinleinenem Einſatz 37 r

2,40 Met, Spitzen,weißze Hemden Stiekereien,
Zurhetndett Shirtings,Vorhemden Korsetts 70 Pfg.

Stehkragen Küuschen,
ſag reias Linen 39 B. Zwirnhandsehuhe
Manschetten 25 Pfg eKrawatten 20 Pſg, Virümpfe 50 Pfg.
Soeken 30 Pf. m u

ger 25 Pfg., Allas-, Rips- unVIers r g Hoſenträger 25 Pfgr s un Hüte 1,50 k. in Hei e anderKl. Ritterstr. 2, Ecke yorepim Glacéhandsehuhe h
Tee u. ſchwarze VeſätzeFass en jeher, in allen Preislagen

Sonntag den 20. März bleibt mein Gtes hält bis abends 7 Uhr geöffnet.

Möbel- und
and. Fuhren

nimmt an

Adolf Anderssohn,
Roferbrückenrain 3.

Geſchälte
Apfelſinen,

zuckerſüß, von nun an täglich friſch!

AdlerDrogerie
Wilh. Ifesltech,

eder und Fawilenblatt Nanges.

Alle 14Tage: 40 Seiten stark mit Sehnittbogen,
Wegen Aufgabe derntenplan. Abonnements bei allen Buchhandluugen eg gE p e ro zu o allen n un Ware xS Zur G cſich tspfle ge en fehle: a dampf ratio-Prohe-Hummern dureh ne ohn Henry Sohworin, Berlin W. 35, verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen aus.

e bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege Manicure Weit 3 Echt ruſſiſcher Knöterich, früher das Paketwen n über G O Abonnenten. 50 Pf. jetzt 30 Pf. Apfeltee, großes Paketund andere Maſſagen zu kulanten Preiſen
Frau A. Wagneér, Halle a. S.,

Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

Gesanghücher,
Wandsprüche,
Konfirmationskarten

früher 1 Mk, jetz' 50 Pf., kleines Paket ſtatt
50 Pf. „ebt 25 Pf.

W. Wunke, Markt 9.
z EmpfehleRNot, Leber- undSchwartenwurſt

a Pfund 65 Pfg. bei Abnahme von 10 Pfd
5,75 Mark, desgleichen

fettes Fleiſch u. Schmeer,
fetten Speck 5 Pfd. 3 Mk.

Schweinefleiſch
a Pfund 55 und 60 Pf.

H. IKellevmanm,
Neumarkt.

e e

Flechten-Seife, Dr. Kuhns
GlyzerinSchwefelMilchſeife

bei Flechten, Hautaus
ſlägen, Miteſſern, Sommer

z ſproſſen, roter Hauz,
Schuppen, Haaraue fall Nur

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen

A. Karius, Vrühl I.

empfehle mein reichhaltiges

Schuhwarenlager.

z ich die noch vorrätigenMöbel, Spieg gel, e rSofes Damen Winter Paletots,
empfieh Auswahl billigſtr e ſtr. Breenr. 2 Handſchuheempfiehlt billigſt

SHofas, e e len a Sarhern geerkne für dieſe Woche, überſichtlich Aittertraße 2.

pErnst Bernhardt,, W nan enorm billig
Markt 26. zum Verkauf.

von Verſteigerungen z 4 vſowie zur Anfertigung von 3 9 E lebe er An ö e1se l t beim Einkauf v
empfiehlt ſich ſtets be eonlanteſter Bedien ſtatt 15--20 Mk. für G K. Elfenbein-Seife.

Aukttonator, nHirtenſtraßze 4.

ohlenanzünder, SFoh Mk. 6 d Pfa., zu geben Merseburg, Entenplan 3. e

Zur Konfirmation

e Vor dem Verpacken (zwecks Ueberſommerung) ſtelle

in ſehr ſauberer Arbeit n von prima Zutaten Strümpfe,

Jak KpoStermohe, aketts u. Kragen etc.
Franz Lorenz,

empfiehlt in größter Auswahl

Inr Abhaltung Einen Poſten
Taxen u Rachlahverzeichuiſen

Louis Albreeht,

Altenburger W O 9 I A.en mit Namen Dr. Kihn. Kuhn's

i Frau Anguste Bergoer,
Hierzu eine Beilage.Entenplan 6.



Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Februar.)

Jm Reichstag kam es heute in Fortſetzung der Beratung des
Juſtizetats zu lebhaften Debatten über ruſſiſche s
Spitzelweſen, über den Königsberger Geheimbundprozeß
und über eine ſozialdemokratiſche Reſolution betr. Schaffung
eines einheitlichen Fremdenrechts insbeſondere im Stnune des
Ausſchluſſes fremder Poli eiagenten. Der konſervative Abg.
v. Normann glaubte die Sache mit der kurzen Erklärung
abtun zu können, daß nach den Miniſterreden alles geklärt
ſei. Abg. Dr. Müller Meiningen beleuchtete vom Stand
punkt des bürgerlichen Liberalismus die von der Regierung
in der Sache gemachten Fehler. Durch ihr Nichterſcheinen
am 19. Januar hätte ſie der Sozialdemokratie Schlepperdienſte
geleiſtet. Aus dem Vorgehen der Regierung zu Gunſten
Rußlands, während man Beleidigungen anderer Souveräne
ſtraflos ließe, ergebe ſich immerhin eine Parteinahme für das
gbſolutiſtiſche Ruſſenenregiment. Redner empfahl Beſeiti
gung des aller Kultur ins Geſicht ſchlagenden Aus
lieferungsvertrags von 1885 mit Rußland. Nach Er
widerungen der Miniſter Schönſtedt, Frhr. von
Hammerſtein und des Staatsſekretärs Frhrn. von Richt
hofen tadelte Abgeordneter Schrader, daß man Aus
weiſungen in Auslieferungen verwandle. Auch Abg. Spahn
vom Zentrum gab dieſer Meinung Ausdruck. Abg. Dr.
Sattler (nul.) meinte, durch die Darlegungen der Miniſter
hätte ſich die Haltloſigkeit der Angriffe gegen die Regierung
heraus geſtellt. Abg. Bebel hielt dann eine zweiſtündige
Rede, in der er nochmals die Anklagen der Sozta demokraten
zuſammenfaßte, freilich auch ſich in weitläufigen, mit der
Sache wenig oder gar nicht zuſammenhängenden Exkurſen
über Spitzelweſen überhaupt, Geſchichte des Anarchismus
uſw. erging. Jnzwiſchen war Reichskanzler Graf
Bülow telephoniſch vom Krankenbett herbetzitiert worden. Er
bat um Entſchuldigung, wenn ſeine Stimme etwas belegt ſei,
ſprach aber ſehr deutlich und ſehr ſcharf pointtert gegen Bebel.
Jn der Ausweiſungspraxts folge die Regterung den Spuren
Bismarcks was über ruſſiſches Spitzelweſen in Deutſchland
verbreitet werde, ſei noch mehr Märchen als das Katſerſchloß
auf Pichelswerder. Die Sozialdemokratie ſuche uns mit Ruß-
land zu verhetzen, um dann, wenn es etwa Krieg gäbe, für
ihre Zwecke im Trüben zu fiſchen. Sehr ſcharf wandte ſich
Redner gegen die politiſierenden ruſſiſchen Studenten, die
öffentlich gegen hohe deutſche Beamte aufträten. Wer wirklich
ſtudieren wolle, ſei willkommen, aber nihiliſtiſchen Stickſtoff
ließen wir uns nicht „von Schnorrern und Verſchwöern“
zuführen. Damit war die Debatte ziemlich abgeflaut. Die
Sozialdemokraten führten tatſächlich nur noch ein Rückzugs
gefecht. Es ſprachen noch Abg. Haaſe, dem die Miniſter
Schönſtedt und v. Hammerſtein abermals eingehend
erwiderten. Letzterer bezweifelte unter Lärm der Sozialdemo
kraten die Richtigkeit der Bebelſchen Verſicherung, daß Terro
riſten alsbald aus der ſozialdemokratiſchen Partet hinaus
fltegen würden. Um /47 Uhr erhtelt der Antiſemit Werner
das Wort, dem noch der nattonalliberale Abg. Haaſe folgte.
Schließlich wurde die ſozialdemokratiſche Reſolutton abgelehnt
und die Beratung auf Dienstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sttzung vom 29. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus überwies heute zunächſt den Geſetz
entwurf betr. den Bau von Arbeiter und Beamten
wohnungen an die Budgetkommiſſion und begann ſodann
die Beratung des Etats der Bauverwaltung. Die
Sitzung wurde ausgefüllt mit der vom konſervattven Abg.
v. Pappenhetm angeregten Erörterung über die vom
Min ſter Budde namens des Staatsminiſtertums in der
Budgetkommiſſion abgegebene Erklärung über die Erhebung
von Schiffahrtsabgaben auf notürlichen Waſſerſtraßen
Die Abgg. v. Pappenheim (konſ.), v. Arnim (konſ und
Herold (Zir.) bekundeten die Zuſtimmung ihrer Parteien zu
dieſer Erklärung, wonach die bezügliche Beſtimmung der Reichs
verfaſſung beſtehen bleiben und die Schiffahrtsabgaben nur dann
erhoben werden ſollen, wenn es ſich um Anlagen handelt, die
im Jntereſſe der Schifffahrt gemacht ſind. Die Abgg.
Brömel (Freiſ. Vgg.), Hirſch Eſſen (nl.) und Oeſer
(Hoſp. d. Freiſ. Vpt.) betonten, daß die Einführung von
Schiffahrtsabgaben im Widerſpruch mit den internattonalen
Verträgen und mit Artikel 54 der Reichsverfaſſung ſtehen
würde. Miniſter Budde bezog ſich auf ſeine in der Bud
getkommiſſion auf Grund eines Beſchluſſes des Staats
mintſteriums abgegebene Erklärung, die in voller Ueberetn
ſtimmung mit den Aueführungen des Reichskanzlers im
Reichstag vom 10. Dezember v. J. ſich befinde. Er ſei als
Reſſortminiſter nicht in der Lage, einen wetteren Kommentar
zu dieſen Erklärungen zu geben. Jn der nächſten Sitzung,
die erſt am Mittwoch ſtattfindet, wird die Etatsberatung
fortgeſertt

Der Reichstag beginnt am Dienstag die
Beratung des Militäretats. Die Sitzung am Mon-
tag wurde erſt um 28 Uhr geſchloſſen.

Die Gewährung einer Beihilfe an
die Teilnehmer an dem däniſchen Krieg von
1864 fordert ein vom freikonſervativen Abg. Dr.
Arendt im Abgeordnetenhaus eingebrachter Antrag.

Zum Wildſchongeſetz hat die Herren
haus kommiſſion bereits Bericht erſtattet. Die
Kommiſſton hat zur Beratung nur drei Sitzungen
bedurft. Der von dem Fürſten zu DohnaSchlobitten
erſtattete Bericht beſteht tatſächlich nur aus zuſammen
geklebten Protokollauszügen der Kommiſſion. Wir
erwähnen daraus, daß die Kommiſſion vorſchlägt,
für männliches Rot- und Damwild die Schon
frift um einen Monat zu verlängern, ſodaß die
ſelbe ſich erſtreckin ſoll vom 1. März bis 31. Juli.
Eine Verlängerung um einen halben Monat ſoll die
Schonfriſt der Rehböcke erfahren, ſodaß dieſelbe ſich
erſtreckt für die Zeit vom 1. Januar bis zum
15. Mai. Für Birk, Haſel- und Faſanen
hennen ſoll die Schonfriſt gegen den Entwurf um
einen Monat verlängert werden, ſodaß ſie ſich auf
die Zeit vom 1. Februar bis zum 30. September
erſtreckk. Ferner will die Kommiſſion, daß der
Vertrieb einzelner Arten von Wild, ſoweit
er unter Kontrolle aus Kühlhäuſern ſtattfindet, auch

Sellage zum Merſeburger Correſpondent
innerhalb der ſonſt für den Wildhandel verbotenen
Zeit ſtattfinden kann. Charakteriſtiſch für das Herren
haus iſt das Mißtrauen gegen die Orts-
vorſteher und Amtsvorſteher. Der Entwurf
will denſelben auf Ermächtigung der Ortepolizei
behörde die Beſcheinigung geſtatten für Fälle, in
denen aus beſonderen Gründen jemandem der Handel
mit Wild innerhalb der verbotenen Zeit geſtattet wird.
Die Herrenhauskommiſſton will nur ſolchen Orts
vorſtehern dieſe Befugniß einräumen, die vom
Landrat ausdrücklich mit der Ausſtellung
ſolcher Beſcheinigungen betraut werden. Die Kom
miſſton, ſo heißt es in dem Bericht, hielt die Orts-
polizeibehörden nicht immer für unabhängig
genug, um einer hierzu ungeeigneten Gemeinde oder
Gutsvorſteher die Berechtigung zur Ausſtellung ſolcher
Beſcheinigungen zu verſagen. Charakteriſtiſch iſt auch
die Erhöhung der Geldſtrafen, welche verhängt werden
ſollen, im Falle auf mildernde Umſtände bei Ver
letzung der Schonzeit erkannt wird

Volkswirtſchaftliches.
Zur Vorbereitung der deutſch-öſter

reichiſchen Handelsvertragsver handlungen
hat am Sonnabend in Wien eine Konferenz unter
dem Vorſitz des Grafen Goluchowski in Gegenwart
des Miniſterpräſidenten v. Körber und des Grafen
Tisza, ſowie der öſterreichiſchen und ungariſchen
Finanzminiſter, Handelsminiſter und Ackerbauminiſter
und des öſterreichiſchen Botſchafters in Berlin die
Grundzüge für eine am 2 März zuſammentretende
Zoll- und Handelskonferenz feſtgelegt. Die
Konferenz wird die Vorſchläge feſtſtellen und aus
arbeiten, welche der deutſchen Reichsregierung zum
Zwecke der Abänderung des beſtehenden Handels
vertrages mit dem Deutſchen Reiche übermittelt
werden ſollen.

Die Handelsvertragverhandlungen
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und dem
Deutſchen Reiche ſollen nach der „Neuen Freien
Preſſe“ Ende März, mit Jtalien Anfang April be
ginnen. Die Jnftruktionen für die Unterhändler
werden in den am Sonnabend beginnenden gemein
ſamen Miniſterberatungen feſtgeſtellt werden. Zu
den Vorverhandlungen iſt am Freitag in Wien der
öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, Graf Szögyeny
Marich, eingetroffen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Febr. Höheren Orts werden Jn

formationskurſe für Gründer und Leiter von Ver
einigungen zur Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend
ins Leben gerufen. So auch für die Provinz
Sachſen. Kürzlich fand eine vorberatende Verſamm-
lung in der Aula der hieſtgen Univerſität unter Vor
ſitz des Oberpräfidenten der Provinz, Staats
miniſter a. D. von Boetticher, Exzellenz ſtatt, die
ſehr gut von Geiſtlichen, Beamten, Großinduſtriellen
u. ſ. w. beſucht war. Es wurden eine Menge Vor
ſchläge gemacht, wie man der der Schule entwachſenen

Jugend helfend und fördernd zur Seite ſtehen könne,
um ſie vor ſchlechter, Leib und Seele gefährdender
Geſellſchaft zu bewahren. Ein Ausſchuß wurde ge
wählt, welcher das Weitere vorzubereiten und dem
nächſt geeignete Vorſchläge zu unterbreiten hat.

t Döllnitz, 29. Febr. Frau Henriette Streck
fuß feierte am 25. d. Mts. ihr 25jähriges Dienſt
jubiläum als Hebamme unſerer Gemeinde. Sie
hat im ganzen bei 1587 Entbindungen Hilfeleiſtung
getan. Von allen Seiten wurden ihr Ehrungen
zuteil; die Gemeinde würdigte ihre Verdienſte durch
ein Geldgeſchenk.

4 Weißenfels, 26. Febr. Aus den Reihen
der Firmen der Schuhbranche hat ſich ein Komitee
zur Beſchaffung von Schuhwaren für die
Abgebrannten in Aaleſund gebildet, um auf dieſe
Weiſe auch zur Linderung der Not der Heimgeſuchten
beizutragen. Der Aufruf iſt von Erfolg begleitet
geweſen, denn mehrere Tauſend Paar Schuhe,
Stiefel und Pantoffel aller Art ſind dem Komitee
von 77 Schuhfabrikanten und 16 Schuhhändlern in
Deutſchland zugegangen.

Coswig (Anhalt), 25. Februar. Auf dem
Dennerſchen Grundſtücke am Markt wurde in geringer

Tiefe ein Topf mit zirka 50 Silbermünzen
gefunden. Es ſind Brandenburgiſche Denare (Pfennige)
aus der Zeit von 1250 1350.

t Nordhauſen, 26. Febr. Die Ausführung
des Baues der großen Talſperre bei Neuſtadt
am Hohnſtein iſt der mindeſtfordernden Bewerberin,
der Firma Cattendidt in Hameln, übertragen worden.
Die Submiſſton im Januar erbrachte 9 Offerten.
Die Firma Cattendidt war mit 410 574 Mk. Mindeſt
fordernde. Die Höchſtforderung (Tiefbaugeſellſchaft,
Berlin) bezifferte fich auf 879 916 Mk. Die ſtarke
Unterbietung wird natürlich auf Kalkulation niedrigſter
Löhne beruhen. Einheimiſche deutſche Arbeiter werden

dabei nicht in Wettbewerb treten lönnen, und
tatſächlich iſt denn auch bereits die erſte Kolonne von
500 Mann italieniſcher Arbeiter angemeldet.

t Nordhauſen, 29. Febr. Geſtern nachmittag
wurde unter der Bahnhofsbrücke hierſelbſt der Schuh
machersgaſt Ernſt Gräſer der 5. Kompagnie
II. WerftDiviſton zu Wilhelmshaven mit erfrorenen
Füßen aufgefunden. Graäſer iſt von ſeinem Truppen
teil vom 12. bis 25. d. M. nach Jlmenau beurlaubt
geweſen und hat den Urlaub angeblich deshalb über
ſchritten, weil er nicht genug Reiſegeld gehabt habe.
Dem unbeſonnenen Deſerteur werden vermutlich beide
Füße amputiert werden müſſen.

Torgau, 28. Febr. Die Witwe Feurich in
Litzenrode hat unter den diebiſchen Gelüſten einer
Zigeunerbande ſchwer leiden müſſen. Bor
wenigen Tagen hatte ſie auf der Dahlener Sparkaſſe
300 Mk. hinterlegt, und es gelang nun einer
Zigeunerin, ſich des Sparkaſſenbuches zu bemächtigen
Ein Gendarmeriewachtmeiſter nahm ſofort die Ver
folgung des Geſindels auf, jedoch ohne Erfolg.
Auch Wärcheſtücke und andere Gegenſtände Hat vie
Bande, namentlich deren weiblicher Teil, mitgehen

heißen. (S. Ztg.)Köthen, 29. Febr. Jn die weite Welt ge
gangen iſt dieſer Tage der etwa 13 jährige Sohn
des Schneidermeiſters Fricke von hier, nachdem er
zur Deckung der Reiſeunkoſten eine nicht unerhebliche
Zwangsanleihe der väterlichen Kaſſe entnommen
hatte. Als Reiſebegleiter hat ſich das Bürſchchen
wahrſcheinlich einen bis dahin bei ſeinem Vater be
ſchäftigt geweſenen Geſellen mitgenommen, der gleich
zeitig mit dem Jungen verſchwunden iſt.

Eiſenach, 29. Febr. Bei der heutigen Ober
bürgermeiſterStichwahl wurde Bürgermeiſter Schmie
der Bromberg mit 1448 Stimmen gewählt. Aſſeſſor
Leidenrot Eiſenach erhielt 1108 Stimmen.

Blankenburg, 29. Febr. Auf der Halber
ſtadt Blankenburger Bahn entgleiſten am Sonn
abend in Station Börnecke die drei letzten Güter
wagen des Zuges Nr. 8 aus noch nicht feſtgeſtellter
Urſache. Auf der Zweigſtrecke derſelben Bahn ent
gleiſten ebenfalls am Sonnabend zwiſchen Deren
burg und Silſtedt die Lokomotive ſowie ein
offener Güterwagen des Zuges 56. Hierbei
wurde der Lokomotivführer ſchwer verbrüht,
ſowie ein Heizer leicht verletzt. Die Urſache des
Unfalls iſt falſche Weichenſtellung. Reiſende kamen
in beiden Fällen nicht zu ſchaden. Die Auf
räumungsarbeiten ſind beendigt und die Strecke wieder
fahrbar.

t Schierke, 28. Febr. Es iſt beabſichtigt,
oberhalb unſeres Ortes am Eckerloche eine Tal
ſperre herzuſtellen. Dieſe Anlage ſoll eine große
elektriſche Kraftſtation ſpeiſen, von der aus
ſämtliche Hotelbeſitzer elektriſches Licht bekommen.
Die Genehmigung dazu ſoll von der fürſtlichen
Kammer Wernigerode erteilt worden ſein. Es iſt nur
noch die Genehmigung der Regierung in Hildesheim
zu erwarten. Der Bau ſoll dann ſofort in Angriff
genommen werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1904.

D. Der Dom-Männer- Verein hielt am
Montag im „Kyffhäuſer“ ſeine Februarverſammlung
ab, die ſo zahlreich beſucht war, daß das Lokal über
füllt war. Herr Superintendent Bithorn referierte
über Beyerleins vielgenanntes Buch „Jena oder
Sedan?“ Der Herr Vortragende gab zunächſt
einen durch Proben illuſtrierten Ueberblick über den
Jnhalt des Buches. Es enthält eigentlich drei
Romane, einen Mannſchafts, Unteroffiſier und
Offtzierroman, die nur durch das loſe Band der
zweijährigen Dienſtzeit zuſammengehalten werden, wo
durch der Aufbau ſehr unüberſichtlich wird. Eigent
lich beſteht das Buch nur aus aneinandergereihten
kaleidoſkopartigen Bildern. Wie kommt es nun, daß
dieſes, abgeſehen von einigen Wirklichkeitsſchilderungen,
künſtleriſch ſo unbedeutende Buch eine ſolche Ver
breitung gefunden hat? Man hat eben in dem Buche
nicht eine Dichtung geſehen, ſondern eine Waffe gegen
das Heer. Ein anderer Reiz iſt die recht grelle und
packende Darſtellung des Stofflichen, ſowie die grob
ſtnnliche Darſtellung des Sexuellen. Der Verfaſſer
beſtreitet zwar, einen Tendenzroman geſchrieben zu
haben, ſondern ſein Buch ſolle ein Zeugnis deſſen
ſein, was er erlebt habe. Er widmet ſein Buch dem
deutſchen Heere und behauptet, er meine es gut mit
Heer und Vaterland. Aber warum iſt der Titel gewählt
„Jena oder Sedan?“ Offenbar hat Beyerlein eine
brennende Zeitfrage aufwerfen wollen, und der Jnhalt
ſeines Buches giebt die Antwort die Armee iſt reif für
ein neues Jena. Damit hat der Verfaſſer in weiten
Kreiſen ſchwere Sorgen hervorgerufen und das Zu
trauen zu der Armee geſchwächt. Wenn ſein Buch
im Auslande ernſt genommen wird, ſo kann es



daraus nur einen Anreiz mehr empfinden, uns mit
Krieg zu überziehen. Jſt es nun dem Verfaſſer ge
lungen, durch ſeine Darlegungen ſein Urteil zu be
gründen, hat er ſeine Theſen glaubhaft gemacht?
Das iſt durchaus nicht der Fall. Die Armee, ſo
kann man ſeine erſte Theſe formulieren, iſt nicht
kriegstüchtig, in ihr herrſcht der Drill vor. Aus
ſeiner Darſtellung aber geht nicht hervor, daß das
geſchilderte Artillerie Regiment kriegsuntüchtig iſt, der
Drill wird im Dienſte nicht mehr getrieben als nötig
iſt. Nur bei eiſerner Disziplin kann eine ſolche
Maſſe wie das Heer eine ſchlagfertige Waffe ſein
Daß Mißgriffe vorkommen, daß die Macht gemiß
braucht wird, das kommt überall vor, ſolange
Menſchen Menſchen ſind. Anſtatt durch Tatſachen
die Theſe zu begründen, bringt Beyerlein eigentlich
nur Leitartikel in Geſprächsform. Die Armee züchtet
Sozialdemokraten, lautet die zweite Theſe. Es wird
aber nicht gezeigt, daß die Sozialdemokratie inner
halb des Heeres ein zerſetzendes Element iſt. Die
ſozialdemokratiſchen Elemente werden durch die
eiſerne Disziplin in Schranken gehalten. Betreffs
des dritten Punktes, der ſittlichen Zerſetzung in
unſerem Unteroffizier und Offiziercorps, ſollte man
recht vorſichtig ſein. Auch früher ſind viele ſittlich
minderwertige Elemente vorhanden geweſen. Die
Frage, ob es ſchlimmer geworden iſt, iſt ſchwer zu
beantworten. Selbſtverſtändlich ſind mit der unge
heuren Erweiterung auch mehr unſichere Elemente in
die Armee gekommen. Was nun die Meinung be
trifft, ein tüchtiger Offizier könne keine Freude mehr
an ſeinem Berufe haben, ſo iſt zu entgegnen, alle
ernſten Naturen treten mit Begeiſterung in ihren
Beruf ein, es gibt aber in allen Berufen viele Dinge,
die den Enthuſtasmus dämpfen, die etwas Lähmendes
haben. Aber wenn ſich auch der Staub des All
tagslebens auf die Begeiſterung legt, ſo bleibt doch
das Pflichtgefühl. Wenn es alſo dem Verfaſſer
nicht gelungen iſt, ſeine Theſen zu begründen, ſo hat
er doch auf gewiſſe Gefahren aufmerkſam gemacht,
die dem Heere drohen. Die Armee ſoll einerſeits
die Kriegstüchtigkeit erhalten, andererſeits aber ſoll ſte
auch eine große Volkserziehungsanſtalt ſein. Ohne
ſie würde unſer Volk der Verweichlichung anheim
fallen. Eine Schule des Gehorſams, der ſtrengen
Pflichterfüllung ſoll ſte ſein. Der Offizier iſt ein be
deutſames Element in unſerer Volkserziehung, und er
muß ſich dieſer Bedeutung noch mehr bewußt werden.
Was das ſittliche Leben im engeren Sinne betrifft,
ſo iſt zuzugeben, daß nicht alles ſteht, wie es ſtehen

ſollte, und ein ſolcher Roman kann die betreffenden
Kreiſe zur Selbſtbeſtnnung antreiben. Jm übrigen
iſt die zunehmende Unſittlichkeit ein wunder Punkt
in unſerem ganzen Volksleben. Eine dritte Gefahr
iſt die koloſſale Veräußerlichung und die ſich ſteigern
den Anſprüche, die an das geſellſchaftliche Leben ge
ſtellt werden. Hier zu beſſern iſt um ſo ſchwerer,
da durch den ganzen Beruf und die Tätigkeit des
Ofſtziers die geiſtigen Jntereſſen etwas in den Hinter
grund treten. Wenn auch das Buch zweifellos für
weite Kreiſe eine Gefahr iſt, für die Armee im großen und
ganzen iſt es keine. Es iſt zu hoffen, daß die angegriffene
Inſtitution nur um ſo mehr ſich aufrafft und angeregt wird,

ihre Tüchtigkeit zu beweiſen. An ven Vortrag
knüpfte ſich eine längere, angeregte Aueſprache, deren
Grundſtimmung der Herr Referent in ſeinem Schluß
worte dahin zuſammenfaßte, daß die Verſammlung
durch die ruhige, kritiſche Betrachtung des aktuellen
Buches der Armee und dem Vaterlande einen Dienſt
erwieſen habe. Auch in dieſem Falle ſei nicht das
Schlimmſte die Sache ſelbſt, ſondern die Furcht, die
ſich ſcheut, den Dingen auf den Grund zu gehen.

Das am letzten Montag veranſtaltete und ziem
lich gut beſuchte Künſtler Konzert des bekannten
Trios Crampe-Weſtern Moebis zeitigte in der
Tat künſtleriſche Reſultate ſeltenſter Art. Darbietungen,
wie ſte uns der Abend des 29. Febr. geboten hat,
ſind hohe Kunſttaten in dem Muſikleben unſerer
Stadt. Frl. Frieda Crampe iſt unſtreitig ein
Stern erſter Größe unter den ViolinVirtuoſtnnen
der Gegenwart. Jhre ungemein hoch entwickelte,
ſtegesſtchere Technik vereinigt ſte mit kraftvollem, tief
empfundenem Vortrag. Die Virtuoſität iſt bei ihr
nicht. Selbſtzweck, ſondern ſteht im Dienſte eines
künſtleriſch geadelten Geſchmacks. Der Ton ihres
Jnſtrumentes iſt über alle Maßen ſchön. Mit dem
überaus ſchwierigen Violinkonzert von Raff (ſte ſpielt
13 Violinkonzerte) eroberte ſte ſich im Sturme die
Sympathie aller Konzertbeſucher. Lebhaft gefeiert
wurde ſte nach dem Vortrage der Legende von
Wieniawski und den ungariſchen Tänzen in der
Joachim'ſchen Bearbeitung mit ihren bald ſchwer
mütigen, bald bachantiſch heitern Klängen. Nach
dem Spiele der FauſtFantaſte jubelte man ihr ſtürmiſch
zu. Sängerin und Klavierſpieler hatten neben
einer ſolchen Künſtlerin einen ſchweren Stand aber
auch ihre Leiſtungen verdienten die höchſte Aner
kennung. Frl. Anni Weſtern beſitzt einen Sopran
von ſympathiſchem Timbre; trotz einer Jndvis
poſttion brachte ſie doch in Liedern von Grieg,
Flügel, R. Schumann, Rubinſtein und beſonders

auch in der Arie aus Samſon und Dalila ihre
Stimme durch liebenswürdig anſprechenden Vortrag
und gut muſikaliſche Auffaſſung zu beſter Geltung.

Herr Moebis vermochte mit ſeinem Klavier
ſpiel das Jntereſſe wohl wachzurufen. Seiner ganzen
Art und Weiſe haftet etwas im beſten Sinne Jugend
friſches an; dazu ſcheint ſeine Technik keine Schwierig
keiten zu ſpüren. Als Begleiter beider Soliſten be
tätigte er ſich feinſinnig und ſchmiegſam, nur ſchade,
daß ihm kein Blüthner oder Bechſtein zur Verfügung

ſtand. A. Sch.Briefe nach Deutſch-Südweſtafrika.
Der am 2. März von Hamburg nach Swakop
mund abgehende Woermann Dampfer nimmt bis
4. März mittags in Cuxhaven Aufenthalt und erhält
daſelbſt einen Nachverſand mit Briefen für
Swakopmund uſw., für den beim Poſtamt I in
Hamburg am 4. März 6 Uhr vormittag Schluß
eintritt.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe Ludwig
iſt von Coelleda nach hier verſetzt worden.

Der letzten Nummer des Kgl. Amtéeblattes
(Nr. 9) liegt als Sonderbeilage die Polizei
Verordnung betr. die Unterſuchung von
Schweinen, Wildſchweinen und Hunden
auf Trichinen und Finnen nebſt den Ausführungsébe
ſtimmungen bei.

Berichttigung. Jn Nr. 43 d. Bl. vom 20. Febr. iſt
in dem Bericht über die Aufführung des v. Kleiſt ſchen Werkes
„Prinz von Homburg“ im Hoftheater zu Wiesbaden ein
fataler Druckfehler ſtehen geblieben. Es muß im erſten Abſatz,
Zelle 19 von oben heißen: Erſt Tieck gab ſie mit uſw.
(ſtatt Ernſt Tieck gab ſie uſw.)

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 29. Februar 1904. Stadtver

ordnetenPorſteher Prof. Dr. Witte eröffnet die
heutige Verſammlung punkt 6 Uhr und wird ſofort
in die Tagesordnung eingetreten.

1) Schulgeld an der höheren Mädchen
ſchule. Referent Stadto. Schwengler. Die von
den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Einrichtung einer
neuen Lehrerinnenſtelle an unſerer höheren Mädchen
ſchule, durch welche es ermöglicht wird, die untere
ſtebente Klaſſe in zwei Klaſſen a und d zu zerlegen,
hat die Genehmigung der Königlichen Regierung er
halten und wird bereits Oſtern d. J in Kraft treten.
Aus Anlaß dieſer Erweiterung hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, das Schulgeld um kleine Beträge zu erhöhen

und zwar für die 1. bis 3. Klaſſe auf 84 Mk., 4.
bis 6. Klaſſe auf 72 Mk. und 7. bis 9. Klaſſe auf
60 Mk. jährlich. Die geplante Erhöhung beläuft
ſtch durchſchnitilich auf 6 Mk. und dürfte jedenfalls
nicht zu hoch gegriffen ſein. Die Stadtverordneten
erteilen hierzu ihre Genehmigung.

2) Pflaſterungderhinteren Teichſtraße c.
Referent Stadtv. Frauenheim. Bezüglich des
Ausbaues der Straße nach Blöſten hat ſich der
Magiſtrat bereit erklärt, eine etwa 760 Meter lange
Teilſtrecke unter den von der Provinzialverwaltung
feſtgeſetzten Bedingungen und Gewährung eines Zu
ſchuſſes in Höhe der Hälfte der veranſchlagten Koſten
umzupflaſtern. Außerdem iſt geſtattet worden, daß
altes aus den letzten Neupflaſterungen gewonnenes
Pflaſtermaterial zur Verwendung gelangen kann.
Die Unterhaltung dieſer Wegſtrecke muß die Stadt
übernehmen. Vom Stadtbaurat ſind die Koſten der
Umpflaſterung unter Berechnung des alten Pflaſter
materials auf 12000 Mk. veranſchlagt, der Zuſchuß
der Provinzialverwaltung beläuft ſich auf 9614 Mk.,
ſodaß ſeitens der Stadt noch 2386 Mk. beigeſteuert
werden müſſen, die den für ſolche Zwecke zur Ver
fügung geſtellten Mitteln entnommen werden ſollen.
Das zur Pflaſterung der Teichſtraße benötigte Pflaſter
material iſt jedoch zur Zeit in ausreichender Menge nicht
vorhanden und müſſen deshalb, um die Teichſtraße
pflaſtern zu können, vorerſt Neupflaſterungen anderer
Straßen vorgenommen werden. Der Magiſtrat hatte
die Baudeputation beauftragt, einen vollſtändigen
Plan über in unſerer Stadt noch vorzunehmende
Neupflaſterungen auszuarbeiten und ſoll an der Hand
dieſer Aufſtellung vorgegangen werden. Begonnen
werden ſoll mit der Halleſchen Straße (vom Poſt
gebäude bis zum Bahnübergang, gegenüber der Firma
C. W. Jul. Blancke u. Co.) und der Hälterſtraße
(von der Brücke bis zum Altenburger Schulplatz),
da ſich deren Pflaſter am beſten für die Teichſtraße
eignen würde. Die Koſten der erſteren ſollen durch
die Provinzialrente beſtritten werden, während be
züglich der letzteren Straße die Genehmigung des
Königl. Regierungspräſtdenten zur Entnahme der
Koſten aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe eingeholt werden ſoll, die angeſichts
der etwas ſchwierigen Finanzlage wohl erteilt werden
wird. Nachdem Referent die Magifſtratsvorlage be
fürwortet hatte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß
die Verſammlung in dieſem Jahre mit der Bewilli
gung anderweiter Neupflaſterungen verſchont bleiben
möge. Stadtv. Thiele gab ſein Einverſtändnis
mit den Ausführungen ſeines Vorredners kund, meinte
aber, daß auch die Lindenſtraße und große Ritterſtraße

einer Neupflaſterung dringend bedürfen. Oberbürger
meiſter Reinefarth teilte darauf mit, daß der
Verſammlung ſpäter eine Vorlage über noch auszu
führende Neupflaſterungen mit Vorſchlägen über die
Entnahme der Mittel hierzu zugehen wird. Nachdem
Stadtv. Teichmann noch das ſchöne Pflaſter der
Unteraltenburg als vorzüglich geeignet für die Teich
ſtraße empfohlen und Oberbürgermeiſter Reinefarth
hierauf erwidert hatte, wurde die Magiſtratsvorlage
faſt einſtimmig angenommen.

3) Entlaſtung der Rechnung der Armen-
kaſſe pro 1901. Referent Stadtvy. Thiele.
Die Rechnung iſt geprüft und die gezogenen Erinne
rungen haben ihre Erledigung gefunden. Die Ein
nahme bezifferte ſich auf 11326 Mk, die Ausgabe
auf 18845,37 Mk., mithin mußte ein Zuſchuß in
Höhe von 7519,77 Mk. aus der Kämmereikaſſe
erfolgen.

4) Bericht der Wahlkommiſſion. Referent
Stadto. Hündorf. Bezüglich des Geſuchs der
Witwe Fiedler, ihr die Koſten des mit der Stadt
geführten und verlorenen Prozeſſes zurück,uerſtatten,
hatte ſich der Magiſtrat ablehnend verhalten müſſen,
da die Haftpflichtverſtcherungsgeſellſchaft, bei der die
Stadt verſichert iſt, ſich nicht geneigt erklärte, die
Koſten in Höhe von 227 Mk. aus Verſicherungs
mitteln zu beſtreiten. Hierbei beruhigten ſich jedoch
die Hinterbliebenen der F. nicht, ſondern richteten
ein entſprechendes Geſuch an die Stadtverordneten
verſammlung. Seitens der Wahlkommiſſton wird
empfohlen, dieſes Geſuch unter obigen Geünden ab
zulehnen. Da ſich ferner nach den Feſtſtellungen des

Magiſtrats erwieſen hat, daß ein dringendes Bedürf
nis zur Zurückerſtattung des Betrages nicht vorhanden
iſt, wird der Ant g der Wahlkommiſſton angenommen,

das Geſuch alſo abgelehnt.
5) Erſatzwahl für die Baudeputation.

Durch Ausſcheiden des Stadtv. Schwengler hat ſich
eine Erſatzwahl nötig gemacht und wird auf Vor
ſchlag des Vorſtehers Stadtv. Stollberg gewählt.

geht uns folgendes mit der Bitte um Veröffentlichung zu:

Der ſeit 3 Jahren beſtehende Verein hat als
nächſtes Ziel ſeiner Tätigkeit die Hebung und Ver
beſſerung der Krankenpflege in den kleineren Städten
und den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes ins Auge
gefaßt und in der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines
Beſtehens bereits die Anſtellung je einer Gemeinde
krankenſchweſter in Lauchſtädt, Lützen, Dürrenberg
erreicht.

Dieſe Schweſtern haben im Jahre 1903 eine rege
Tätigkeit entfaltet, wie ſich aus folgender Zuſammen
ſtellung ergibt.

Die Schweſter in Lauchſtädt ſtattete in ihrem
die 12 Orte Lauchſtädt, Schotterey, Großgräfendorf,
Delitz a. B., Benkendorf, Holleben, Schlettau,
Bündorf, Biſchdorf, Netzſchkau, Unterkriegsſtedt und
Burgſtaden umfaſſenden Bezirk in einem etwas
längeren Zeitraume als dem Jahre 1903 zuſammen
1493 Pflegebeſuche ab und übernahm 15 ganze und
46 halbe Pflegetage, ſowie 10 Nachtwachen. Die
Station Dürrenberg, die ebenfalls 12 Orte,
nämlich Keuſchberg, Dürrenberg, Porbitz, Kleinoſtrau,
Lennewitz, Wölkau, Goddula, Veſta, Daspig, Tollwitz,
Kauern und Balditz umfaßt, war eine zeitlang unbe
ſetzt. Die dortige Schweſter machte 1675
Pflegebeſuche, davon 147 bei Kranken und
Siechen. Sie leiſtete Beihülfe bei 2 Operationen
und übernahm 14 Nachtwachen. Jn Lützen ſind
zwei Schweſtern ſtationiert. Die erſte für 24 land
liche Orte: Sittel, Rippach, Ellerbach, Starſtedel,
Zöllſchen, Kauern, Schkölen, Thronitz, Meuchen,
Tollwitz, Hohenlohe, Ragwitz, Räpitz, Meyhen,
Kleinſchkorlopp, Schkeitbar, Röcken, Teuditz, Groß
göhren, Bothfeld, Groß und Kleingörſchen, Rahna
und Kitzen, die zweite für die Stadt Lützen ſelbſt, die
vom dortigen Frauenverein beſonders angeſtellt und
unterhalten wird. Auch die Stelle der Landſchweſter
war eine zeitlang nicht beſetzt und wurden von dieſer
768 Pflegebeſuche, davon 92 bei Kranken und
Siechen gemacht. Beihülfe bei Operationen gewährte
ſte 4 Mal, an Pflegetagen übernahm ſie 32 ganze
und 31 halbe und 23 Nachtwachen. Die Stadt
ſchweſter ſtattete 4842 Pflegebeſuche, davon 224 bei
Kranken und Siechen ab. Bei 17 Operationen wurde
ſte zur Beihülfe herangezogeu, außerdem übernahm ſie
56 Nachtwachen.

Dieſe Zahlen zeigen recht deutlich, welche reiche
Arbeit die Schweſtern geleiſtet haben, andererſeits
aber auch, wie groß das Bedürfnis nach einer ſach
gemäßen Pflege iſt. Jn der Erkenninis dieſer Tat
ſache ſchreitet der Verein auf dem betretenen Wege auch
weiter fort; bereits iſt ſeit Beginn dieſes Jahres eine
vierte Krankenſchweſter in Schafſtädt ſtationiert und
im Laufe der Zeit folgen hoffentlich noch mehrere.
Da dies aber nicht ſo ſchnell der hohen Unkoſten
wegen zu erwarten iſt, ſo ſollen einſtweilen da, wo
es angängig und zweckmäßig erſcheint, Schränke mit
Krankenpflegegeräten zur leihweiſen Benutzung auf
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geſtellt werden, wie dies zunächſt ſchon in Benndorf
und Burgliebenau geſchehen iſt.

Das erſtrebte Ziel zu erreichen, dazu gehören aber
reichliche Mittel, wie ſie unſer junger Verein in ver
kurzen Zeit ſeines Beſtehens noch nicht hat ſammeln
können. Zwar gedenken wir mit Dank aller unſerer
Mitglieder, die durch ihre Beiträge die bisherige
Tätigkeit ermöglicht haben, wir danken auch den
Vereinen, Kaſſen und einzelnen Perfonen, die durch
größere Summen oder anderweite Hülfe und Zu-
wendungen erſt jetzt wieder hat eine hieſtge Dame
hochherziger Weiſe die vollſtändige Krankenpflegeein
richtung für die neue Schweſterſtation Schafſtädt ſowie
einen reich ausgeſtatteten Wanderkorb für Wöchnerinnen
geſtiftet unſere Beſtrebungen unterſtützt haben,
wir haben auch wiederholt größere Summen vom

auptverein als Beihülfe zur Einrichtung der
Schweſternſtationen erhalten, aber das Alles reicht
nicht aus, der Fülle der Aufgaben, die unſer auf
dem Gebiete der werktätigen Nächſtenliebe harren,
gerecht zu werden.

Wir beabſichtigen darum, demnächſt eine Verlooſung
von Gegenſtänden verſchiedenſter Art, unter anderem
auch ein Bild, das J. K. H. die Frau Großherzogin
von Baden allergnädigſt für dieſen Zweck geſtiftet
hat, zum Beſten des Vereins zu veranſtalten, die Ge
winne ſind erfreulicher Weiſe ſo reichlich eingegangen,
daß im Durchſchnitt jedes dritte Loos gewinnt. Wir
wenden uns darum an unſere Mitbewohner des Kreiſes
mit der Bitte, durch reichliche Abnahme von Looſen
den guten Zweck nach Kräften zu unterſtützen. Gleich
zeitig aber richten wir an alle diejenigen Frauen und
Jungfrauen des Kreiſes außerhalb der Stadt Merſe
burg, die uns noch fernſtehen, zur Leiſtung des ge
ringen Beitrages aber in der Lage ſind, das dringende
Erſuchen, den werbenden Helfern und Helferinnen
unſeres Vereins ihr Ohr nicht zu verſchließen, vielmehr
demſelben beizutreten und uns dadurch in den Werken
chriſtlicher Nächſtenliebe nach Kräften zu unterſtützen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.

s Lützen, 29. Febr. Se. Majeſtät der König
verlieh dem hieſigen Fußgendarm Herrn Franz
Drehkopf das Allgemeine Ehrenzeichen
als Anerkennung für hervorragende Leiſtungen im Amte.

s Schkeuditz, 29. Febr. Jn Lebensgefahr
ſchwebten am Sonnabend morgen vie Paſſagiere,
welche den Zug 7 Uhr 51 Minuten in der Richtung
nach Leipzig benutzen wollten. Zu derſelben Zeit,
als dieſer Zug in die Station einfuhr, kam mit
Volldampf auch der fällige Sandzug von Leipzig
dahergebrauſt. Es gelang jedoch noch in letzter
Minute, den Zug zum Stehen zu bringen. Wäre

Ländern Europas befinden ſich die Tr

nebliges Wetter geweſen, das Nahen des Zuges hätte
niemand bemerkt und ein Unglück von unabſehbarer
Tragweite war die Folge, zumal die Mitreiſenden
gerade das Leipziger Gleis überſchritten. Auch hier
tut, wie bei ſo manchen Zuſtänden auf unſerem
Bahnhof, Abhilfe dringenb not.

s Querfurt, 28. Febr. Einem äußerſt frechen
Diebe wurde geſtern durch einen Gendarm das
Handwerk auf einige Zeit gelegt. Der Spitzbube, ein
Handarbeiter, wurde in das hieſtge Amtsgerichtsge
fängnis eingeliefert, da er dringend verdächtig iſt, in
letzter Zeit verſchiedene Diebſtaähle in den Nach-
bardörfern ausgeführt zu haben. So wird er be
ſchuldigt, am 20. d. M. auf dem Gut in Schnell
roda Stiefeln und Kleider, am 21. d. M. im Gaſt
hof zu Göhritz Stiefeln, in der Nacht zum 26.
d. M. in Pretitz einem Knecht mehrere Kleidungs
ſtücke, am hellen Tage auch in Niederſchmon am
Gaſthofe den Hausſchlüſſel und Zigarren entwendet
zu haben. Wahrſcheinlich iſt, der Verhaftete auch
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noch andere Diebſtähle begangen hat.

s Querfurt, 29. Febr. Der hier in guten
und geordneten Verhältniſſen lebende Zimmermann
Otto Reinboth begingen in letzter Nacht Selbſt
mord. Anſcheinend iſt die Tat in einem Anfall
von geiſtiger Umnachtung ausgeführt. Aus einem
zurückgelaſſenen Briefe gehen auch keine Gründe her

vor. Ein Teil unſerer inneren Schloßmauer
an der Schloßpromenade, etwa 4 Quadratmeter groß,
iſt infolge des Eindringens großer Naſſe eingeſtürzt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. März. Meiſt

trübe mit Schneefall. 3. März. Ziemlich trübe
mit weiteren Schneefällen, Temperatur nahe Null.
Später aufheiternd und kälter werdend.

Vermiſchtes.
(Tie feierliche Ueberführung der Leiche des

Prinzen Heinrich) vom köntglichen Schloß zur Nikolai
kirche in Kiel fand Sonntag abend 10 Uhr ſtatt. Dem
Leichenkondukt voraus ſchritt eine Abteilung Matroſen mit
geſchultertem Gewehr; hieran ſchloß ſich eine Abteilung See
ſoldaten mit Fackeln und hinter dieſen trugen Fähnriche zur
See den weißen Sarg, welcher die Leiche des Prinzen barg.
Dem Sarge folgten der Großherzog von Heſſen, ſowie Prinz
Heinrich, ferner die Hofſtaaten, die Angeſtellten und die
Dienerſchaft des Schloſſes. Auf dem Wege vom Schloſſe durch
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die däniſche Straße und über den Markt bildeten Mannſchaften
der Garniſon Spalier; hinter dieſen drängte ſich eine zahlreiche
Menſche meng, die den Zug ehrfurchtsvoll an ſich vorüber
ziehen ließ. Bei dem Eint effen an der Nikolaikirche läuteten
die Glocken. Der Sarg wurde vor dem Altar niedergeſtellt,
und nachdem auch Prinzeſſin Heinrich mit Gefolge zu Wagen
eingetroffen war, fand eine kurze Trauerfeier ſtatt. Montag
vormittag traf der Kaiſer in Kiel ein und wurde auf dem
Bahnhof vom Prinzen Heinrich und dem Großherzog von
Heſſ n empfangen, die zuvor die gleichfalls zu der Trauerfeter
dort eingetroffene Prinzeſſin von Battenberg begrüßt hatten.
Jm Laufe des Vormittags fand in der Nikolaiktrche die vom
Piobſt Becker geleitete Feier der Beiſetzung des
Prinzen Heinrich ſtatt. Der mit einem ſchwarzen
Tuche verdeckte Sarg war vor dem Altar aufgeſtellt,
umgeben von reichen Blumenarrangements und koſtbaren
Kranuz ſpenden. Zu betden Seiten des Altars hatte die
Ortegeiſtlichkeit beider Konfeſſionen, ſowie die in Kiel
anweſenden Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
Aufſtellung genommen. Ferner waren anweſend die obe ſten
Hofchargen, die Admiralität, das Offizierkorps der Marine
und Landtruppen, die Spitzen der Staats, Provinzial und
Stadtbebörden, der Rektor und die Dekane der Um'verſität,
die in Kiel anweſenden Mitglieder der ſchleswigholſteintſchen
Ritterſchaft, der Kirchenvorſtand und viele geladene Damen
und Herren. Um 11/4 Uhr erſchienen der Katſer in der
Uniform des Seebatatllons, der Piinz und die Prinzeſſin
H inrich von Preußen, der Großherzog von Heſſen und die
Prinzeſſin von Battenberg. Mit dem Chorgeſang: „O Haupt
voll Blut und Wunden“ begann der Trauergottesdtenſt, an
den ſich die Einſegnung der Leiche ſchloß. Nach der Ein
ſeznung hoben 12 Fähnriche zur See den Sarg empor und
trugen ihn durch den Hauptelngang der Kirche in eine
Seitenkapelle, wo die vorläuſige Beſetzung ſtattfand. Auf
dem Wege zur Kapelle ſchritt der Hofmarſchall Freiherr von
Seckendo ff dem Sarge voran. Dicht hinter demſelben folgten
der Katſer mit der Prinzeſſin Hetnrich, ſodann Prinz Heinrich,
der Goßherzog von Heſſen und die Prinzeſſin Batten
berg. Nachdem die hotzen Herrſchaften einige nten im
ſtillen Gebet in der Kapelle hatt n ſie die
Kirche und begaben ſich ins
batte eine Kompagnie des
Muſik Aufſtellung genommen
lichkeit feuerten die im Haf
ſalut von 21 Schuß. Sä
viele Privathäuſer trugen Flag ſtock. Jn
den Schaufenſtern der Geſchäftshäuſe Trauerde

korationen.

ensſchwindler türkiſche Oden bis zum Medſchidjiorden
fertigten die Ordensdiplome aus und veröffentlichten

rdensverleihungen in den offiziellen Ordensliſten. Bis
100 derartige Fälle ſtud feſtgeſtellt. Betetligt ſind
meiſt Mitglieder der Finanzwelt, Kaufleute, Offiztere und
Beamte. Als Hauptſchuldige verhaftet ſind der Herausgeber
des Palaſtorgans, der Chefredakteur Maneke und dret andere
Perſonen. Die Unterſuchung dauert fort. Faſt in allen

ger gefälſchter Orden.
(GBraud eines Staatsgebäudes.) Jm Kapitol

des Staates Wisconſin zu Madiſon brach Sonnabend morgen
ein Feuer aus, welches das Gebäude faſt ganz zerſtörte.
Der Schaden wid auf 800 000 Dollar geſchätzt.

(Zu der Mordkat in Frankfurt a. M.) an dem
Klavierhändler Lichtenſtein wird noch gemeldet: Lichten
ſtein war eine Zeitlang allein in ſeinem Verkaufslokal ge
blieben und wurde ſpä dort ermordet efunde Das

r Mann
liegt dicht neben der

der verkeh Straße Frankfurts.
iſt mit u glaublicher

m Perſor

dann Herrn Lichtenſtein, als er ihnen auf einem Jnſtrument
ein Stück voiſpielte, von hinten üderfallen, geknebelt und ihm
mit einem Hammer den Schädel ein zlagen. Sie haben
dann den Kaſſenſchrank ſeines Jnhalts on 850 Mk. beraubt

und mit ihrer S Weite Por-Vor
verm

be
fur

wachen.

t a. M. am
denhellen lichter t nüherer Fällen ſind die Täter ni t ermittelt worden.

(Pockener krankungen in Flensburg) Vor
rei Tagen trat bei einem Flensburger, bei einem Getreide
Jmporteur beſchäftigen Arbetter eine Krankheit auf, die ſich
ale bald auf die

S S S

Krankheit iſt ärzt
attern erkannt worden, an denen bis

acht Perſonen erkrankt ſind. Es ſind
ne aßregeln gegen etwaige Weiterverbreitung

Das Feuer in Rocheſter) iſt nunmehr bewältigt
porden. Es hatte die Gebäude auf einem Gebiet von drei

Morg bis rgen im Geſchäftsvpiertel zerſtört, man ſeiner Herr
werden konnte. Die Rettungsarbetten geſtalteten ſich dadurch
ſchwierig, daß die Hauptrohte der ſtädtiſchen Waſſerleitung
eingefroren waren. Zum Glück heriſchte kein Wind. Jn den
Vereinigten Staaten gibt es vier Städte mit dem Namen
Rochefter.

daß von Buffalo und Syrakuſe Hilfe erbeten worden ſei,
zeigt, daß es ſich um die Hauptſtadt der Grafſchaft Monroe
im Staate NewYork handelt. Dieſes Rocheſteri ſt ein Ein
fuhrhafen; die Siadt liegt zu beiden Seiten des Geneſeefluſſes
vor deſſen Einmündung in den Ontartofee, zählt an 200 000
Einwohner und beſitzt eine ſehr große, vielſeitige Jnduſtrie.

Von Stufe zu Stufe) ſark der Sproß einer adligen
Familte Bruno v. B., der am Sonnabend in Berlin wegen
eines Straßenraubes am hellen Tage verhaftet wurde.
Als Schreckenskind ſeiner Familie wurde er verſtoßen, weil er
trotz aller Mühe nichts rechtes lernen wollte. Er wandte ſich
dem Kaufmannsſtand zu, konnte ſich aber für eine geordnete
Tätigkeit nicht begeiſtern. Teilweiſe iſt er Gelegenheit sarbeiter,
teilweiſe Blumenbinder oder Blumenhändler. Am Sonnabend
mittag traf er in der Schaperſtraße zu Wilmersdorf eine
Dame, die ein Täſchchen am Kleid trug. An dieſe drängte er
ſich heran, entriß ihr plötzlich den Gegenſtand und ſuchte zu
entfllehen. Zeugen des Vorganges jagten ihm nach und er
griffen ihn. Auf dem Wege aber hatte er Zeit gehabt, einem
Komplizen die geraubte Taſche zuzuſtecken. Den Namen dieſes
Gehilfen verweigert er zu nennen.

(Der verhaftete Bankier Fritz Meyer) iſt
jetzt nach dem Unterſuchungsgefängnis in Moabit bei Berlin
übergeführt worden. Das gegen ihn anhängig gemachte Ver
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beiden

Die in vor. Nr. von uns wiedergegebene Meldung,
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Louis Univerſität dem Studium.

fahren lautet auf betrügeriſchen Bankerott, doch ſind die Er
mittelungen noch nicht abgeſchloſſen. Nach dem „Berl. Lok
Anz.“ ſind auch bereits Verfetlungen gegen das Devotgeſetz,
DepotUnterſchlagungen und ſonſtige Betrügereten feſtgeſtellt.

(Eine Wolfsjagd in der Lauſttz) Am Sonn
abend wurde in der Nähe von Neuſtadt an der Spree ein
ſtarker Wolf geſchoſſen. Das Tier hatte ſich nachweislich vier
Jahre lang in den diesſeitigen und den Forſten des Kreiſes
Rothenburg aufgehalten und unter den Wildbeſtänden der
Gegend großen Schaden getan. Die hieſige Kreisverwaltung
hatte ſchon ſeit Jahren eine Prämie von 100 Mk. auf den
Wolf ausgeſetzt. Am Sonnabend gelang es, ihn bei einer
Polizeljagd zur Strecke zu bringen m achdem das Tier vom
Köntgliche Forſtperſonal aufgeſpürt war. Der Wolf war
82 Pfund ſchwer und hat einen ſchönen Pelz

Wegen Verdachts der Brandſtiftung) iſt, wie
die „NationalZeitung“ aus Emden meldet, der Kaufmann
Jünemann, der Beſitzer des abgebrannten Hauſes und Vater
der vier dabei verbrannten Kinder, verhaftet worden.

(Mord und Selbſtmord.) Jn München wurde
Montag früh die Jnhaberin eines Sttickereigeſchäfts Theuer
von ihrem Zimmerherrn, dem Magiſtratsſekretär Schlund,
durch dret Revolverſchüſſe getötet ſodann tötete Schlund ſich
ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe.

(Der Dampfer Oskar II) der Linie Skandinavien
Amerika iſt, von New York kommend, am Sonntag dem

Verſinken nahe eine halbe Meile vor Chriſtianſand auf Grund
geſetzt worden, nachdem er bei der Einfahrt auf ein Riff ge
ſtoßen war. Das Schiff liegt an ruhiger Sielle.

(Jm Treibeis verunglückt.) Ein Fliſchkutter, in
dem die Fiſcher Theodor Bartſch und Rudolf Foht aus
Neufähr bet Danzig zum Breitlingsſang nach Helga gefahren
waren, geriet auf der Rückkehr bei der Einfahrt ins Treibeis.
Dabet iſt das Fiſcherboot leck geworden, geſprangen und ge
ſunken. Beide Fiſcher ſind ertrunken. Bartſch war Vater
von 4 Kindern.

(Ein Schaltjahr-Erlaß.) Eine ungewöhnliche
Proklamation hat der Bürgermeiſter Wyncoop von der Stadt
Severance (Kanſas) erlaſſen, die nicht weniger als 1500
Einwohner hat: „Während des Jahres 1904 muß jeder
Junggeſelle in Severance jeden Heiratsantrag, den ihm
eine unverheiratete Frau der Stadt macht, annehmen, oder
einen guten und zureichenden Grund für ſeine Weigerung
angeben Jeder Junggeſelle, de ſe Proklamation nicht be
achtet, wird als eine Perſon angeſehen, die nicht mehr in der
Stadt Severance wohnen kann, und es werden Schritte getan
werden, ihn auszuwetſen.“

(Selbſtmord eines deutſch amerikaniſchen
„Brauerfürſten“.) Vor ein Vochen ſtarb, wie be
kannt, der amertkaniſche „Brauerkönig“ Pabſt in Milwaukee.
Jetzt hat der zweitgrößte amerikaniſche Brauereibeſitzer, der

Lemp war im
Jahre 1836 in Deutſchland geboren, kam aber ſchon als Kind
mit ſeinen Eltern nach Amerika. Er beſuchte ſpäter in Deutſch
land das Gymnaſium und widmete ſich zuerſt auf der St.

Dann trat er in das mächtig
aufblühende Brauereigeſchäft ſeines Va ein und machte
es nach dem Tode des Vaters zu einem der größten in den
Vereinigten Staaten. Seine Brauereiankagen in St. Louis
bedecken einen ganzen Stadtteil. Lemp nahm an allen
deutſchen Beſtrebungen in St. Louis warmen Anteil und
war u. A. eine der treueſten Stützen des deutſchen Theaters
der Stadt.

(Der Erdgasbrand,) der, wie wir ſchon

fort. Die auf das Bohrloch geworfenen Sandſäcke wurden
wie Federbälle in die Luft geſchleudert. Die Quelle ſcheint

unerſchöpflich. er(Jntereſſante Naturer
Der weſtliche Abhang der
Gyoerszentmarton ſich hi gskette, eines Aus

en Tagen der Schau
man ſie faſt nur in

heit hat. Aus
iner Ge

umpfes unterirdiſches
ſtürmten Viehherden,

t man hieder Gemeinde Ecs wurd
rnehmbar. Ju wild
f. einer Wieſe gewetidet hatte i Dorfe zu. Die

Hirten, welche die wie raſend d t Tiere aufhalten
wollten, bemerkten, daß plötzlich der
ihren Füßen wankte, und ängſtlich lie
Als ſich bald darauf die alarmierte
Wieſe begaben, um nach der Urſ
ſahen ſie ihrer Ve
von ungefähr 50 Quadratr
geworfener ſchwarzer, augenſchein

Erde bedeckt war. Dieſes ſor
ſich am folgenden Tage auf
Waſſer oder auch nur Feuchtigkeit zeig
Tage ſpäter iſt dann auf einem Be

anze Wieſengrund unter
efen ſie nach Ecs zurück.

Dorfbewohner auf die
8 8 zu forſchen,
die Wieſe im Umfange

mit einer Schicht friſch auf
lich aus großer Tiefe kommender

Zwei

E drutſch eingetreten. Die bisher unaufgeklärte Erſcheinung
hält die Bevölkerung der Ortſchaft in ſtarker Erregung
man befürchtet weiter Veränderungen oberfläche.

(Gleiches Recht für alle.) Der neue ba
Verkehrsminiſter, Herr von Frauendorfer, nahm kürzlich
Veranlaſſung, zu zeigen, daß er auf ſe Bahnen gleiches
Recht für alle verlangt. Er ging durch die Perronſperre des
Münchener Zentralbahnhofs, wobei er dem Bahnſteig
ſchaffner gegrüßt wurde, ohne zum Vorzeigen einer Fahrkarte
angehalten zu werden. Groß war das Eriſtaunen des
Schaffners, als ſich der Mintſter an ihn mit der Frage
wandte, warum ihm keine Fahrkarte abverlangt
worden ſei. „Sie haben ſich von jedem, der die Perron
ſperre paſſiert, die Fah karte vorzeigen zu laſſen, merken Sie
fich das, junger Mann lautete die Belehrung und Zurecht
weiſung des energiſchen Miniſters.

Ein Gemütsmenſch) iſt der Urheber folgender An
zeige in Nr. 32 der „Augsb. Abendztg.“: „Welche edle, ver
mögende Dame unterſtützt einen 26 Jahre alten, gebildeten
Kaufmann Süddeutſchen, evangel., von angenehmen Außeren,
welcher höchſt unglücklich verhei ſt, finanziell, um ihm
die Scheidung zu ermöglichen, und iſt geneigt, demſelben dann
die Hand zu einem glücklicheren Ehebunde zu reichen
Diskretion Ehrenſache. Gefl. Rückäußerungen unter „Glücklich
ſein I. 302“ bef. d. V. C. d. A. Abdztg.“

(Aus den „Luſttgen Blättern“.) Ein guter
Kerl. „Alſo Willy, weil Du die Woche artig warſt, darfſt
Du heute in dem Zoologiſchen Garten Dir die Eskimos an
ſehen.“ „„Darf ich ihnen meinen Lebertran mitnehmen,

an
an

Mutter Zerſtreut. Zuchthausdirektor (Verbrecher
entlaſſend) Und nun leben Sie wohl und führen ſie ſich gut

Auf Wiederſehen meine Herren



(Die Wurmkrankheit) iſt,
gemeldet wird in der Metzer Garniſon
worden. Viele Wurmkranke müſſen als dienſtnntauglich ent
laſſ n werden.

wie aus Straßburg

Hertceeverhanbiungen
Halle, 26. Februar. (Straſkammer.) Der Schriftſetzer

Friedrich Kerner aus Naumburg a. S. hat ſich als
Heiratsſchwindler recht niederträchtig benommen. Er
iſt 31 Jahre alt, verheiratet, Vater von vier Kindern. Zur
Laſt gelegt wurde ihm, in Halle vom Mat bis Auguſt 1903,
als er hier zur Uebung beim Füſilier- Regiment Nr. 36. ein
gezogen war, ein Dienſtmädchen um 101 Mk. betrogen. Er
hatte der Argloſen vorgeſchwindelt, er werde ſie heiraten. Aus
den Bekundungen der Betiogenen ergab ſich, daß Kerner, der
als Unteroffizier zur Uebung eingezogen war, unter allerhand Vorwänden und Hetra sverſprechungen das Geld er
ſchwindelt hatte. Seine Ltebesbriefe wimmelten von Beteurungen
und von handgrefflichen Schwindeleien. Das war der Hinter
gangenen ſchließlich klar geworden, zumal als ſie im September
in einem Brief mſchlag mit dem Poſtſtempel „Halle a. S.“
eine mit unanſtändiger Abbildung und unflätiger Jnſchrift
verſehene Karte erhalten hatte. Das arme Mädchen iſt
außerdem Mutter geworden. Der Staatsanwalt beantragte
6 Monate Gefängnis. Das Gericht beurteilte den Fall aber
ſtrenger und erkannte auf 1 Jahr Gefängnis ſowie auf
5 Jahr Ehrverluſt. Außerdem wurde der Angeklagte
in Haft genommen, da wegen der Höhe des Strafmaßes
Fluchtverdacht begründet ſei. Wahrſcheinlich wird nun noch
das Kriegsgericht ſich mit Kerner zu beſchäftigen haben.

Halle, 27 Februar. (Straffkammer.) Der Ver
ſicherungsAgent Friedrich Louis Möbis aus Schkenditz,
49 Jahre alt, ſtand wegen Unterſchlagung unter Anklage.
Er hatte, als Agent der Berliner Verſicherungsgeſellſchaft
Viktorig, im vorigen Herbſt einkaſſierte Verſicherungsbeiträge
im Betrage von 450 Mk. nicht an die Verwaltung abge
liefert. Er wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt und
ein Monat als verbüßt erklärt.

Zum Tode verurteilt wurde vom Schwurgericht
zu Verden (Aller) der Ziegelarbeiter Joſef Kobus aus
Rönnebeck bei Blumenthal, geboren 1879 zu Czyczko beiKonitz, der angeklagt war, den Ziegelmetſter Sander auf der
Buſſeſchen Ziegelet in Hammerbeck bei Blumenthal am 17.
Januar d. J. ermordet zu haben.

Wegen Sold atenmißhandlung in 38 Fällen
und vorſchriftswidriger Behandlung in 4 Fällen iſt in
Breslau ein Unteroffizier vom Leibküraſſier- Regiment zu

4 e t worden.Produktenbörſe.
Berlin 29. Februar.

Weizen 1000 kg Mai 182 75, Juli 184, Sept.
182,75 Mk.

Anzetf gen.
Für dieſen Teil Ubernimmt die Red

Fudlüum gegenlber keine VFamilienNachrichten.

I a mm
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unſerer teuren
Dahingeſchiedenen, Frau

Auguste ranmnke
ſagen wir Allen herzlichen Dank

Die trauernden ehe
Die Seele des Lauters nd Bälgen

treters an der St Maximt- Kirche ſoll zum
I. April er. anderweit beſetzt werden. Ge
eignete Bewerber wollen ſich ſofort bei uns
melden.

Merſeburg, den 29 Februar 1904.
Der Magiſtrat

Das Volfshad in der Altenburger Schule
iſt in dieſer Woche ausnahmsweiſe am

feſtgeſtellt

Die Beerdigung

Roggen 1000 X Mat 142,50, Juli 145,--, Sept.
Mk.

Hafer 1000 kg Mat 135 25 Jult 138 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 116 50 Juli M.
Rüböl 100 kg Mai 46, Okt. 47, Mk.
Spiritus 78 er loco Mk.
Das winterliche Wetter hat den Einfluß der ſchwächeren

amerikaniſchen Preiſe *parxalliſiert. Der Markt eröffnete be
hauptend, wurde im Verfehr aber feſt, als Liverpool beſſere
Tendenz meldete und nach dem Rückgang der letzten Woche
mehr Deckungsbegehr hervortrat.
unrentabel,
mäßig.
Hafer, Mais und Rüböl behauptet.
gehandilt.

Ausländiſche Offerten waren
inländiſche Zufuhren reichlich. Neues Angebot

Die ſtarke ruſſiſche Wochenausfuhr blieb unbeachtet.
Spiritus nicht

Neueſte achr rich

Eine der „RuſſiſchenPetersburg, 1. März.
Delegraphen Agentur“ aus Liaujang vom 27. d. M.
zugegangene Meldung beftätigt, daß die Kavallerie
der ruſſiſchen Avantgarve etwa 200 Werft ins
Jnnere Koreas vorgedrungen iſt und japa
niſche Vortruppen, die von Pföngjang kamen, in
einem Gefecht geworfen hat, ferner, daß General
Linewitſch Jnfanterie zur Verſtärkung der Kavallerie
und der Poſttionen der Ruſſen in Nord Koreg ab
geſandt hat.

Petersburg, 1. März. Bis zum 20. März
ſollen in Oſtaſten in erſter Linie 123 000 Mann
Jnfanterie, 16000 Koſaken, 5000 Artilleriſten,
3000 Mann Genie und 25000 Mann für den
Eiſenbahndienſt beſtimmte Truppen konzentriert ſein.

Söul, 1. März Geſtern fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Ruſſen und Japanern nördlich
von Oyajo ſtatt. Einzelheiten feblen noch.

London 1. März. Von Jnkon wir von geſtern
gedrahtet: 15 japaniſche Kriegsſchiffe fanden
ſich um 10 Uhr vor Port Arthur ein und be
gannen ein heftiges Bombardement. Drei
ruſſiſche Kreuzer und vier Torpedoboote
verließen den Hafen, um das Gefecht aufzunehmen.
Sie mußten der Uebermacht weichen und
in den Hafen zurückkehren. Der Kreuzer
„Askold“ iſt im Begiff zu ſinken. Der Kreuzer
„Nowik“ iſt ſchwer beſchädigt, ein Torpedobvot ge

Statt besonderer Anreige,
Heute abend verschied nach Kurzem Leiden

unsere liebe Schwester, Tante und Grosstante,

Fräulein lüse Tissem.
im Alter von 76 Jahren.

Merseburg, den 28. Februar 1904.
Für die trauernde Familie:

Klinghelz, Verwaltungsgerichts-Direktor.
findet Mittwoch nachmittag 3Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.

ſunken. Auch der „Retwiſan“ iſt wieder ſchwer be
ſchädigt. Die Beſchießung dauerte zwei Stunden.
Die japaniſche Flotte hatte ſich in beſter Ordnung
zurückgezogen. Ruſſtſche Artillerie iſt nach der
Pingeonbai n worden.

London, 1. März. Ein Kampf in NordKorea ſteht nete bevor. Die Japaner führen

eine große Umgehungebewegung bei Phjngjang aus.
Mukden, 29. Febr. Seit den Kämpfen vom

25. und 26. d. M. haben die Japaner den Angriff
auf Port Arthur nicht ernevert.

Wladiwoſtok, 29. Febr. Die Nachricht, daß
die Japaner in der Poßjet Bucht Truppen gelandet
hätten, hat keine Beſtätigung gefunden.

Tokio, 1. März. Reuter Meldung Der
koreaniſche Hof ſtiftete 200000 en für das
Rote Kreuz Hoſpital.

Berlin, 1. März. Jn Bundesratskreiſen nimmt
man an, die Vorlage für teilweiſe Herabſetzung
ver Börſenſteuer werde an den Reichstag ſo
zeitig gelangen, daß die Beratung rechtzeitig mit dem
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern und der
kleinen Finanzreform in der Bundeskommiſſion er
folgen könne.

Antwerpen, 1. März. Der Norddeutſche Lloyd
telegraphierte an ſeinen hieſtgen Vertreter, daß
Kaiſer Wilhelm der Hoftrauer wegen ſeinen
Beſuch in Belgien auf den Sommer ver
ſchoben habe.

Berlin, 1. März. Nach Unterſchlagung
von 10000 Mark iſt der 34 jährige Expedient
eines hieſigen Verlagshauſes, Stahlberg, flüchtig
geworden.

Bukareſt, 1. März. Tolſtois Evangelien,
ruſſiſche Ausgabe, wurden hier wegen der gegen den
Krieg gerichteten Tendenz, beſchlagnahmt.

Mentone, 1. März. Die auswärts verbreiteten
beunruhigenden Nachrichten über den Geſundheits
zuſtand des Präſidenten Krüger entbehren
der Begründung. Der Arzt Krügers erklärt, daß fich
Krüger der beſten Geſundheit erfreue.

Forman vorzügliches Schuupfenmittel!

Eine kleine Wohnung
zum 1. April 1904 zu vermieten

Neumarkt 71.

W'elsse Fauer 24
ſt zum 1 Juli die erſte Etage zu vermieten.

Gotihardtsſtrage 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Beamren Leute oone Kinder ſuchen zum
1. Jult d. J. eine Wohnung von 2 Stuben,
1 Kammer und Küche im Preiſe von 180 Mk.
Gfl Offerten unter G A 505 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine am April beziehbare Wohnung
von einzelnen Leuten zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. 225 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Moöblſierte immer
und Wohnungen mit und Vhne Penſion auch

Donnerstag den 3 Mätz, nachm.

für Frauen,
an Freitag den 4. u. Sonnabend den

5. März cr., nachm von 45—9 Uhr idee.Programme Kkostenfrei

olytechnisches Institut,
f. Maschinen-, Elektro-,Ingenieure und Baumeister.

6 akad. Kurse.

rege en
Elektro-Techniker. 4 Kurse.

1. Gewerbe raenne
Bau

II. Cechninun hnitgiere

Fachschule) f. Maschinen- u.

auf T e nd Wochen Dawmſtrafze 7.
Mödſerſes Zimmer

zu vermieten Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr.

Mt. 10000
auf mündelſichere Hyvothek per ſofort oder ſpäter
ausznleihen. Gefl. Offerten erbitte unter W 4für Männer geöffnet

Merſeburg, den 29. Februar 1904.Der Wiagiſtrat

Bekanntmachung

werden und ſt hierzu Termin auf

Sonngbend den 5. März,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Leung anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.
Leuna, den 1. März 1904

Der Gemeinde -Vorſteher.
Kleine Stube mit Werkſtelle in der Unter

altenburg ſoſort geſucht. Offerten u.
an die Exped d. Bl.

Weissentelserstr. 29
vermieten. Preis 600 Mark.

Zwei Logis zu vermteten und 1. April ev
ſpäter zu bie Hterſtrofte 2

ine an le S äe,Küche, Bodenkammer, Stall, zu 94 Mk, und
eine Familien-Wohnung, Stube, Kammer,

Repertoireſtück vieler Bühnen;

von Redern, Gutsbeſitzer

Meta, ſeine Tochter
V 23 Karla v. Wendhauſen, ſeine Schweſter

Erich von Falkenhagen, Oberleutnant Adolf Harnaek do. do.
Jaqgues Burg (vom Berliner Theater).

Hofſchauſpieler).
Rudolf RIy (vom BlleAlltanzetheater, Berlin).

do.

Fritz von Gernsdorf, Leutnant
Wilhelm. Burſche bei Gernsdorf

iſt eine Wohnung per 1. April oder ſpäter zu Franz, Burſche bei FalkenhagenWo 30 ſiter s Böhlemann, Schlächtermeiſter
Minna, Dienſtmädchen

Theatervorftellung
Die Reinigung des Dorfteiches bei eLenna ſoll an d n Weber gtn Dienstag den S. März, abends S WBhr, im „Tivoli“.

Im Vertretung.
Schwank in 3 Akten von Heinz Gordom.

Personen

Max Waldes (Kaiſerl Ruſſ

Hermann Staffehl do.

in Berlin mit großem Lacherfolge gegeben.

Emil Richard (Königl. Württemberg. Hofſchauſpieler
vom Hoftheater in Stuttgart).

Hetty Sanden (vom Berliner Theater).
HMaja Gutmar (vom Belle-AllianzeTheater, Berlin).

Grete Carlsen (vom Neuen Theater, Berlin).
Spielleitung: William Löwe (Belle-Allianze- und Thaliatheater, Berlin).

G Nach jedem Akte findet eine Pauſe ſtatt OEintrittskarten zu 2 en numeriert und zu 1 Mark unnumeriert ſind bei Herrn

Kaufmann Prahmnert (Leop. Meißner), kl. Ritterſtraße 18, zu haben.

in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Ein guter offener

Kuischwagen
zu verkaufen Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

I Laäuferſchwein
ſteht zum Verkauf

Samd Nr. 9.
2 hochtragende Ziegen

ſtehen zum Verkauf.Albin Freag Kleinkayna.

Damm ſche Klapter ſchule
zu kaufen geſucht Dom 1, I.

d Fahrradbillig zu verkaufen Oberbreiteſtraße 16.

Schöner Reiſepelz
zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I I.

v der
Bodenkammer, zu 76 Mk. zu vermieten. Zu
erfragen Snalſtroſßze 13.
Zubehör, zu vermteten und 1. April beziehbar, ziehen

Freundliches Logis an ruhige, beſſere Leute
T Wegs 2 Sinben, Kammer Küche und zu vermieten und ſofort oder I. April zu be hör zu vermieten und I. April zu beziehen,

Zu erfragen Stube Kammer und Küche.
2 Stuben,

Schmaleſtraße 15 desgl. 1
desgleichen eine Stube an eine Frau oder
Fräulein von jetzt ab zu vermjeten

Breiteſtrafze 3.

2 Parterre Logis im ganzen oder geteilt zu
vermieten. Zu erfragen

Preußerſtraße 14.

2 Kammern, Küche und Zube

Kleines Wohnhaus, gut verzinslich, bei vorzüglich
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Näheres

O. Günther jum., Baugeſch ift.

janino,
erhalten, mit geſangreichem Ton,

ſehr preiswert zu verkaufen.
Off. unter N 1446 an die Exped. d. Bl.

Verantwortlich Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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